T 
Poznan Nr. 200283 


70. Jahrgang 


Heute: 


Leitartikel: Das Londoner Ergebnis. 
Vor dem Abbau der Notver- 
ordnungen. — Kabinettssitzung in 
Berlin. — Graf Zeppelin in Lenin- 
grad. — Polen und die deutsche 
Krise. — Befürchtungen vor Genf. 
— Die neue 


— Seltsamer Fischzug 
Ernte. — Deutschland und die inter- 
nationalen Geldmärkte, — 


„Illustrierte Sportbeilage*: 
Vorzüglicher internationaler Sport 
in Berlin- Eichkamp. — Die bis- 
herigen Box - Weltmeister. — 


Beligionstrieg im mexilaniſchen 
Saale Bera Cruz 


Nem⸗Nork, 26. 7. (R.) Aſſociated Prek meldet 
aus Jalapa, der Hauptſtadt von Vera Cruz: 

Im Staate Vera Cruz iſt infolge des Ver⸗ 
indes der Behörden, das Staatsgeſchäft durch⸗ 
zuführen, durch das die Zahl der rieſter außer ⸗ 
ordentlich vermindert wird, ein religiöſer Krieg 
ausgebrochen. Die Unruhen begannen damit, daß 
ein junger Mann geitern ein Revolverattentat 
auf ben Gonnernur von Vera Cruz unternahm, 
als dieſer den Palaſt verließ. Der Gouverneur 


murde leicht verletzt. Er ebenfalls einen 
RNenolver und es kam len Leiden zu einem 


zm 

längeren Feuergefecht, bis ein Regierungsbeamter 
den Angreifer niederimo. Obwohl tüd- 
lich vermundet, vermeigerte der junge Menih 
jede l Doch fand man bei ihm 
mehrere re edaillen, aus denen geſchloſſen 
wird, daß es ſich um einen römil iſchen 
Fanatiter handelte. Die Nachricht von dem Atten- 
tat verbreitete ſich mit Windeseile und bald 
hatten 14 große Menſchenmaſſen verſammelt, die 
nacheinander vier Kirchen ＋ bie und 
Benzin in Brand ſteckten. Die Kirche von Sanjos 
murde völlig eingeäſchert, während die drei 
anderen Kirchen ee Schaden erlitten, bevor 
es Truppen und Feuerwehrleuten gelang, den 
Brand zu löſchen. In einer Kirche erſchienen 
während des Kindergottesdienſtes plötzlich vier 
Mann und feuerten mit Revolver auf die beiden 
Prieſter, von denen einer getötet und der andere 
ſchwer verwundet wurde. Einer der Angreifer 
und ein junges N — 5 — ebenfalls durch 
S getroffen. rem eine Panik aus, bei 
der 2 Kinder zu Schaden lamen. Wegen dieſer 
Vorfälle haben die Behörden den er 

and erklärt. Gegenwärtig herrſcht völlige 

nhe. Truppen patronillieren durch die Stra: 
ßen. Doch werden weitere Unruhen be- 
fürchtet. 5 


— — 


zwei Flugzengkataſtrophen 

In Deblin haben ſich am Sonnabend zwei 
Flugzenglataſtrophen ereignet. Das eine Unglück 
entſtand dadurch, daß zwei Flugzeuge, die zu 
einem Uebungsfluge geſtartet waren, in einer 
Höhe von 100 Metern zuſammenſtießen und zu 
Soden ſtürzten. Dabei find drei Piloten, Haupt: 
mann Orłoś, Unteroffizier Rukowſti und 
der Fühnrich Bogowſ ki, ums Leben gekommen. 
Die zweite Kataſtrophe ereignete ſich drei Stun⸗ 
den ſpäter, ebenfalls bei einem Uebungsfluge. Die 
Flieger übten hier mit Raketen. Eine Nakete er: 
poldierte an der Spitze des Flugzeuges, das jojort 
in Flammen ſtand und zu Boden jtürzte. Während 
der Bcobachter Bazylewicz auf der Stelle tot 
mar, murde Unteroffizier Popfamfki ſchwer ver- 
letzt aus den Trümmern des Flugzeugs hervor⸗ 
geholt. . 


die Flugzeugkataſtrophen 
c Warſchau, 27. Juli. (Eig. Telegr.) 

Die polniſche Preſſe zeigt über die neuerlichen 
Flugzeugkataſtrophen eine ſtarke Erregung. Teil⸗ 
meije werden die Kataſtrophen zurückgeführt auf 
eine mangelhafte Flugleitung, teils 
auch auf eine zu große Wahrſcheinlichteit 
und Aufzeigeſucht der polniſchen Flieger bei 
ihren Flugtunſtſtücken. Man fordert energi⸗ 
ſches Einſchreiten der zuſtändigen Behör⸗ 
den. Im Intereſſe der Zivilbevölkerung würde 
es liegen, wenn endlich die Flugübungen von 
Militärfliegern über Städten und bewohn⸗ 
ten Orten vollſtändig verboten wer 
den würden. 
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Vor dem Abbau 
der Notverordnungen 


Stimſon in Berlin 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


) Pr, Berlin, 27. Juli. 

Nachdem ſich die Banten unter Mitwirkung 
der Regierung zu einer gemeinſamen At- 
tion entſchloſſen haben, ijt zu erwarten, daß nun- 
mehr mit dem Abbau der Notverord⸗ 
nung begonnen wird, mit der die Bankſeiertage 
eingeführt wurden. Man hofft, daß noch in die⸗ 
ſen Tagen die Schalter wieder geöffnet werden, 
die Danatbank ein begriffen. Offen iſt 
noch die Frage, wie es mit den Sparkaſſen 
ſein wird. Da die Sparkaſſen ein Vermögen von 
rund 12 Milliarden Mark verwalten, von denen 
etwa die Hälfte in erſtklaſſigen Hypotheken ange⸗ 
legt iſt, wird man verſuchen müſſen, einen Teil 
dieſes feſtgelegten Kapitals zu mobilifieren, Man 
erwartet, daß im Laufe dieſer Woche die Spar⸗ 
kaſſen den vollen Zahlungsverkehr auj- 


nehmen. 


Der amexrikaniſche Staatsſelretär Stimſon 
beſuchte geſtern das Pergamonmuſeum, worauf er 
und der amerikaniſche Votſchafter von Brüning 
und Curtius von der amerikaniſchen Botſchaft 
zu einem kleinen Ausflug abgeholt wurden. 
Die Mitglieder der Reichsregierung und die bei⸗ 
den amerikaniſchen Vertreter fuhren nach — 
Sansſouci. Darauf gab Curtius in Mann: 
jee zu Ehren der Gäjte ein Frühſtück. Am Nach⸗ 
mittag fanden politiſche Beſprechungen ſtatt. Das 
Geſpräch ſoll ſich jedoch nicht um die Anleihe 
gedreht haben, ſondern um die Abrüſtung. 
Um 1 Uhr mittags fährt Stimſon heute zur ii t, 
da in London ſehr wichtige engliſch⸗amerikaniſche 
Beiprehungen ſtattfinden. 

Stimſon hat es aufgegeben, einen Drut 
auf Deutſchland gegenüber Frankreich aus⸗ 
zuüben, da er eingeſehen hat, daß Deutſchland die 
politiſchen Bedingungen Frankreichs nicht an: 


Í 


nehmen kann. Andererſeits jheinen ſich aber die 
Franzoſen ohne Erfüllung dieſer Be⸗ 
dingungen an einer Anleihe weiterhin nicht be⸗ 
teiligen zu wollen. Die amerikaniſchen Vertreter 
haben deshalh Deutſchland zur Selbſthilfſe 
geraten. 

Im übrigen heißt es, daß die Abrüſtungs⸗ 
konferenz, die am 2. Februar 1932 beginnen 
jellte, gefährdet jci, da das franzöſiſche Me- 
morandum, das vor kurzem in Genf eingereicht 
wurde, praktiſch die Ablehnung jeder Ab⸗ 
rüſtung ſeitens Frankreich bedeute. Außerdem 
verſucht die franzöſiſche Regierung die amerikani⸗ 
ſche Regierung für den Gedanken einer Ver⸗ 
ſchiebung der Abrüſtungskonferenz zu gewin⸗ 
nen. Die franzöſiſche Regierung bemüht ſich unter 
dem Hinweis darauf, daß im April oder Mai 
franzöſiſche Kammerwahlen ſtattfinden 
würden, eine Verſchiebung durchzuſetzen. 
Gegen die Verſchiebung iſt jedoch auch Hender⸗ 
jon, der bekanntlich im Mai zum Präſidenten 
der Abrüſtungskonferenz gewählt wurde. Stim- 
jon mill in London über die Abrüſtungsfrage ver- 
handeln. Die Anweſenheit von Mwchonald 
und Henderſon in Berlin dürfte ebenfalls zur 
Beſprechung dieſer Fragen benutzt werden. Im 
Gegenſatz zu dem „inoffiziellen“ Beſuch 
Stimſons iſt der Beſuch Macdonals und Hender⸗ 
ſons eine offizielle Erwiderung des 
deutſchen Beſuchs in Chequers. 

Henderſon trifft heute früh mit dem Nord⸗ 
expreß in Berlin ein, während Macdonald 
erſt gegen 6 Uhr abends in einem engliſchen Mili⸗ 
tärflugzeug auf dem Tempelhofer Felde landen 
mird. Die beiden engliſchen Miniſter bleiben nur 
zwei Tage, da ihre Zeit ſehr kurz bemeſſen iſt, 
weil in London der Schluß der Parlaments: 
tagung unmittelbar bevorſteht. 


Polen und die 


deulſche Krije 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


MWarſchau, 27. Juli. 
Das Echo, das die Vorgänge in Deutſchland in 
der polniſchen Preſſe fanden, war bisher über: 


[wiegend ein gehäſſiges., Gleich nach Ab- 


gabe der Erklärung des Präſidenten Hoover 
über Einführung eines Schulden⸗Feierjahres hatte 
die polniſche Regierungspreſſe in erfreulicher 
Weiſe zum Ausdruck gebracht, daß eine Beruhi⸗ 
gung der wirtſchaftlichen und politiſchen Verhält⸗ 
niſſe in Deutſchland auch im Intereſſe Po⸗ 
lens liege. Dieſe Stellungnahme hat die Preſſe 
mit der „Gazeta Polſta“ an der Spitze jedoch bald 
wieder geändert, vorwiegend wohl unter dem Ein⸗ 
fluß der franzöſiſchen öffentlichen Meinung und 
der franzöſiſchen Regierungskreiſe. In der letzten 
Zeit wurde die Kriſe in Deutſchland mit SH a- 
denfreude und Gehäſſigteit faſt ausnahmslos 
von ſämtlichen polniſchen Blättern verfolgt. 
Das führende Organ der polniſchen National- 
demokraten, die in außenpolitiſchen Dingen vor⸗ 
wiegend gut unterrichtete „Gazeta Warſzawſka“ 
veröffentlicht in ihrer Sonntagsausgabe einen 
Leitartikel des bedeutendſten Wirtſchaftlers der 
Nationaldemokraten, des Abgeordneten Profeſſor 
Rybarſki, der „Polen und die deutſche Krije” 
überſchrieben iſt. In ſeinen Ausführungen ver⸗ 
ſucht der an ſich ſehr deutſchfeindliche Wortführer 
der polniſchen Nationaldemokraten der gegenwär⸗ 
tigen Lage gerecht zu werden und die Frage 
zu beantworten, wie die Finanzkriſe in 
Deutſchland ſich auf die polniſche Wirtſchaft 
auswirkt. Dieſe Frage müſſe man, ſo ſchreibt er, 
ernſthaft und gründlich unterſuchen. 
Es wäre keineswegs eine ernſthafte Unterſuchung 
dieſer Frage, wenn man gegenwärtig in einen 
optimiſtiſchen Ton verfalle, wie das eine Reihe 


von Blättern der Sanierung mache, denn Polen 
ſei, der Meinung dieſer Sanierungsblätter zu⸗ 
folge, unabhängig von der deutſchen 
Wirtſchaft und die wirtſchaftlichen und finan⸗ 
ziellen Bindungen, die es früher mit Deutſchland 
verbunden haben, ſeien ſchon lange zerſchnit⸗ 
ten worden. Dieſe Blätter ſeien der Anſicht, daß 
der Zloty ſtärker würde, wenn die deutſche 
Mark zuſammenbräche. Mit ſolchen Be: 
hauptungen, fo ſchreibt Profeſſor Rybarſki weiter, 
ſei es ſchwer, ſelbſt den naiven Teil der Volks⸗ 
gemeinſchaft zu befriedigen. Es gehöre ſchon 
eine gute Portion von Unverfroren- 
heit dazu, um auf dieſe Weiſe die Dinge darzu⸗ 
ſtellen. Es heißt dann weiter wörtlich in dem 
Artikel: 3 

„Heute, obwohl wir „Chauviniſten“ find, können 
wir die ſchwere Kriſe in Deutſchland nicht in 
derſelben Weiſe betrachten, wie es einige Sanie⸗ 
rungsblätter tun. Denn wir wiſſen, daß trotz 
allem unſere wirtſchaftlichen und finanziellen Bin⸗ 
dungen mit den Deutſchen noch ſehr eng find. 
Die Deutſchen nehmen bekanntlich den hervor: 
ragendſten Platz in Polens Wirt⸗ 
ſchaſt ein. In Polen arbeiten deutſche Kapi- 
talien oder ſolche Kapitalien, die unter Deuts 
ſchem Einfluß ſtehen. Ein Aufhören des Ver⸗ 
trauens der weſtlichen Welt gegenüber Deutſch⸗ 
land kann ſich auch bei unſerem Aus lands⸗ 
tredit unangenehm bemerkbar machen.“ 


Es verdient Beachtung, daß dieſe Stellungnahme 
ausgerechnet von einer Seite erfolgt, die 
von jeher in der polniſchen Politik die deutſch⸗ 
feindlichſte und die aggrejjinjte Stellung 
gegenüber Deutſchland eingenommen hat. 
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Das Londoner Ergebnis 


Von unſerem Berliner Korreſpondenten 
Paul Ring 
Pr. Berlin, 24. Juli 

Der Spiegel des Ergebniſſes iſt klar: 
Die Pariſer Preſſe iſt zufrieden, die ameri⸗ 
kaniſche weniger, die Londoner noch weni- 
ger und die deutſche am wenigſten. Deutſch⸗ 
land hat keinen Grund zufrieden 
zu ſein, weil die Entſcheidungen einen all⸗ 
zu ſchleppenden Gang nehmen. Es iſt 
ſicher, daß die Siegermächte, eingeſchloſſen 
die Franzoſen, ſich werden entſchließen 
müſſen, Deutſchland zu Hilfe zu kommen. 
Aber das Ausharren, bis ſie ſich ent⸗ 
ſchließen, wird ſchwer. Und man hat in 
London wieder geſehen, daß die Staats⸗ 
männer immer noch beſſer die Kunſt be: 
herrſchen, Hin derniſſe aufzutür⸗ 
men, als ſie aus dem Wege zu räumen. 
Frankreichs Starrheit it bekann 
und verſtändlich. Aber Stimjons Diplo: 
matie, die Amerikas köſtliche Arznei in 
Tropfen verpulverte, hat alle verſtimmt. 
Wenn Frankreichs Wunſch durchdrang, das 
aktuelle Problem der Schulden und der 
Reparationen nicht zu berühren, jo jind ee 
doch die Amerikaner geweſen, die dieſen 
heißen Brei umgingen. 

Trotzdem ſind die Ergebniſſe der Lon⸗ 
doner Konferenz nicht zu unterſchüthen. Die 
Konferenz iſt die Konferenz „Montague 
Norman“ genannt worden. In zwiefachem 
Sinne: ſie war das unmittelbare Ergebnis 
eines offenen Streites zwiſchen 
den engliſchen und franzöſiſchen Vertretern 
in der B. I. Z.; fie war die log iſche 
Folge der Hoover-Aftion, die vor allem 
vom Präſidenten der Bank von England 
angekurbelt wurde. Tatſächlich iſt das 
Intereſſe Englands in erſter Linie bank 
techniſcher Natur. Die Franzoſen 
haben 1½ Milliarden Mark nach Deutſch⸗ 
land über die engliſchen Banken gegeben, die 
einen erheblichen Vermittlerverdienſt ein⸗ 
heimſten, nun aber durch die franzöſiſchen 
Kreditkündigungen in eine ähnliche Lage 
wie die deutſchen Großbanken gebracht find. 
Man rechnet mit dem Zuſammenbruch der 
engliſchen Großbanken, wenn 
Frankreich ſeinen Druck fortſetzt. Selbſt⸗ 
verſtändlich liegen dieſem Druck poli- 
tiſche Abſichten zugrunde. Es iſt die 
Fortſetzung der Politik Poincarés, der 
ſich Chamberlain durch Druck auf die eng⸗ 
liſche Währung gefügig machte. Dieſe 
Gefügigkeit fand ihren Ausdruck im Haag, 
wo trotz des verzweifelten Widerſtandes 
Snowdens die Kontinuität der engliſchen 
Außenpolitik gewahrt werden mußte. 
England war zu ſchwach, um ſeinen Fehler 
zu ſtoppen. Das hartnäckige Frankreich 
erzwang die weitere Möglichkeit, aus 
Deutſchland Gold zu preſſen, mit dem es 
die engliſche Finanz, und damit auch die 
Politik im Schach hielt. Montague Nor⸗ 
man ſah die Gefahr, er reiſte nach Amerika. 
Hier jute und fand er den Riegel gegen- 
über der allzu jtarf werdenden Finanz- 
macht Frankreichs. 

Er fand ihn nicht nur im finanziellen 
Intereſſe Amerikas, das Milliarden in 
Europa inveſtiert hat, ſondern auch im 
innenpolitiſchen Intereſſe Hoovers, 
der an die bevorſtehenden Präſidenten⸗ 
wahlen denkt und auch in den auken- 
politiſchen Intereſſen Amerikas, die 
von der Abrüſtung und von der Abwehr 
der bolſchewiſtiſchen Gefahr beherrſcht ſind. 
Es iſt vielleicht richtig, daß man die Unter⸗ 
ſtützung des deutſchen Standpunktes gegen⸗ 
über Frankreich durch Amerika nicht 
überihäßen fol. Denn Frankreich 
hält heute die engliſche Finanzpolitik in 
der Zange. Es iſt aber ebenſo richtig, daß 


Amerika und England die Gegner 
Frankreichs in der Abrüſtungsfrage ſind, 
heute in der europäiſchen 
nent der amerifa- 
niſchen Wünſche iſt, und daß Amerika 
eine europäiſche Solidarität für notwendig 
hält, damit Europas Kaufkraft für ameri⸗ 
kaniſche Rohſtoffe geſtärkt wird, das in 
Europa inveſtierte amerikaniſche Kapital 
nicht in Gefahr gerät und die bolſche⸗ 
wiſtiſche Drohung, die durch einen 
europäiſchen Zuſammenbruch akut werden 


daß England 


Politik der Kr 


könnte, gebannt wird. 


Hierzu erſcheint dem „ehrlichen Makler⸗ 


tum“ der engliſchen Regierung ebenſo wie 
dem von wirtſchaftlichen Geſichtspunkten 
ausgehenden Hoover die Verſtändigung 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich n o t- 
wendig. Schon um Frankreichs Druck 
auf England zu mildern. Bedeutet dies 
eine Stärkung des franzöſiſchen politiſchen 
Standpunktes? Bedeutet dies, daß ſich 
Deutſchland den franzöſiſchen Wünſchen 
unterwerfen muß? Schon der Hoover-Plan 
bedeutete das Gegenteil. Er bedeutete die 
Einſicht, daß die von Frankreich er- 
zwungene Reparationslöſung falſch 
war. Die Konferenz „Montague Norman“ 
bedeutet, daß das bisher Frankreich ge⸗ 
währte Treibenlaſſen in der Goldpolitit 
aufhört. Wenn in England feſtgeſtellt 
wird, daß die Londoner Konferenz die 
wichtigſte ſeit Verſailles ſei, ſo kann 
das nur bedeuten, daß die Politik von 
Verſailles in eine Sackgaſſe geraten iſt. 
Deshalb die eifrige Tätigkeit Stimſons 
und Mellons in Paris und London, des⸗ 
halb das Zuſammentrommeln aller maß⸗ 
gebenden Staatsmänner der Welt durch 
Macdonald nach London. Deshalb die be⸗ 
vorſtehenden europäiſchen Rundreiſen der 
Miniſter. Deshalb lichtet Morgan, der 
Hausbankier Frankreichs, die Anker ſeiner 
Vacht und raft nach Europa, 


Denn Frankreich ſträubt ſich. 
Es muß ſich ſträuben, da ſein künſtlich zu⸗ 
ſammengezimmertes Gebäude auf dem 
Spiel ſteht. Indeſſen, das iſt ihm jetzt klar 
gemacht worden, es ſtände auch auf dem 
Spiel, wenn Deutſchland zuſammen⸗ 
bräde. Denn alle Pfeiler des politiſchen 
franzöſiſchen Bündnisſyſtems ſtehen auf 
dem deutſchen wirtſchaftlichen Funda⸗ 
ment. Die letzten Genfer Kämpfe um die 
Zollunion haben den Dualismus der Süd⸗ 
Oſtſtaaten gezeigt, die politiſch an Frank⸗ 
reich, wirtſchaftlich an Deutſchland gekettet 
find. Die Abhängigkeit Polens und der 
Randſtaaten. nicht nur vom deutſchen 
Markt, ſondern auch vom deutſchen Finanz⸗ 
ſyſtem iſt in den letzten Tagen deutlicher 
denn je klar geworden. Beginnen hier die 
franzöſiſchen Pfeiler zu wanken, die durch 
die Weltkriſe ſchon ſtark unterhöhlt ſind, 
ſo kann ihnen Rußland den letzten 


pez Seltiamer Jiſchzug 


Von Guſtav W. Eberlein, Rom 


Wir ſtanden um den großen Rochen herum und 
fragten ihn, wie das zugegangen feit. Ob er das 
Schiff am Klüverbaum herumgezogen oder das 
ausgeſetzte Boot zerſchlagen oder nur das Netz 
zerriſſen habe. Man fragt ſo jungenhaft, ohne es 
zu merken, vor einem Rieſenrochen fallen die 
Jahre ab, bis man wieder angelangt iſt bei dem 
Abenteurerbuch für die reifere Jugend. Man 
verſucht in das Maul zu ſchauen, das menſchen⸗ 
verſchlingende, und iſt entrüſtet, daß der Kerl 
bloß lacht. Alle Rochen lachen und pluſtern dabei 
die Naſenflügel y? wie anni e Mädel. Man 
verſucht mit dem Finger die giftigen Haken des 
Drachenſchweifes zu zählen, worauf die Ein⸗ 
geborenen ri tn mg und ein Matroſe 
mit einem Beil gelaufen kommt, der das An⸗ 
hängſel abhaut, das bootumſtürzende. 

Jetzt erſt kann das Ungeheuer auf einen Kar⸗ 
ren geworfen werden, acht Mann braucht es dazu, 
und es ſieht aus, als ob eine Regendecke über die 
beiden 2 Räder herabhänge. Alles Ro 
chen, nichts als Rochen, eine Fuhre voll Rochen 
und doch nur ein einziger. 

Dann kommen die Haie daran. Harmloſe Din⸗ 
ger dagegen. Werden in Stücke zerſchnitten, in 
Körbe verpackt, nach Rom abgeſchoben, das Kilo 
Fleiſch koſtet bloß drei Lire. 3 

Noch ein paar pezzi groſſi, ein Schwertfiſch, ein 
unförmiger Karpfen, der natürlich anders heißt, 
des Hummers greuliche Ungeſtalt, lauter ſo Zeug, 
wie es der Taucher damals geſehen haben will, 
um einem deutſchen Dichter zu einem Mice 
Stoff zu verhelfen. Das iſt nichts für die Fiſcher, 
einen Mondfiſch ſchleudern ſie vor Wut auf die 
Steine, daß er platzt. Nur die rote Seele darin 
iſt brauchbar, wie bei den Seeigeln. 

Endlich kommt ſie, die frutta del mare, die 
Meeresfrucht, die volksbeglückende: Polypen und 
Tintenfiſche und Krebſe und Kroppzeug bis her⸗ 
unter zur fingernagelgroßen Brut. Alles für die 
Städter Brauchbare wird ſäuberlich geſchlichtet 
und geſchichtet, die 9 iſchchen 
Kopf an Kopf, wie die Zigarren in den modernen 
runden Behältern, Karren um Karren fährt ab, 
Schiffe, Steine und Menſchen triefen, kleben, ſtin⸗ 
fen... bis auch für die Figer ſelber der große 
Augenblick eintritt, das der allen über den Ab- 
fall. Mehr können fie ſich nicht leiſten für die 
eigene Nahrung. Was tut's. wunderbar muß fo 
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erhalten. Die 
wirtſchaftliche Logik hat diefe 
Hoffnung widerlegt. 

Die Konferenz wird bis zum Herbſt 


Deutſchlands ſtabiliſiert, da Kredit⸗ 
abziehungen aufhören. Das iſt nur die 
vorläufige Legaliſierung eines Zu: 
ſtandes, der doch zwangsläufig durch ein 
Moratorium eingetreten wäre. Diejer Zu: 
ſtand ijt aljo Waffenſtillſtand und 
verſchärfter Stellungskrieg 
zugleich. Deutſchland greift weiter zur 
Selbſthilfe, um die Einſicht des Mus- 
landes in ſeiner Verflechtung mit der 
deutſchen Lage zu ſtärken. Die poli- 
tiſchen Bedingungen Frankreichs mußte es 
ablehnen. Man wird in Deutſchland den 
engliſch⸗franzöſiſchen Austrag, der vor ſich 
geht, abwarten. Man wird abwarten, 
bis Amerika weiß, was es in Europa 
wollen muß. Vorläufig weiß es, daß 
Frankreich dazu gebracht werden muß, 
Deutſchland große Finanzmittel zur Ber- 
fügung zu ſtellen, damit es bei einem Zu: 
ſammenbruch in Zukunft chenjo inter- 
eſſiert iſt, wie jetzt Amerika und England. 
Die Amerikaner und Engländer fühlen ſich 
in gewiſſem Sinne jetzt von Frankreich 
übertölpelt. Sie verſuchen, vorläufig aus 
dieſer Lage herauszukommen, und wünſchen 
eine Verſtändigung Deutſchlands und 
Frankreichs, wenn auch nicht um jeden, ſo 
doch um einen vorläufigen Preis, 
den Deutſchland zu zahlen hätte. 

Um einen vorläufigen, denn ſie 
haben fih ſtriktgeſträuht, eine fünf⸗ 
jährige oder zehnjährige Garantie für den 
politiſchen Status quo zu übernehmen. 
Daß das Schuldenproblem revidiert werden 
muß, erſcheint den Engländern wie den 
Amerikanern klar, wenn auch die letzteren 
aus innerpolitiſchen Gründen dieſe Einſicht 
vertuſchen und der amerikaniſchen Oeffent⸗ 
lichkeit tropfenweiſe beibringen wollen. 
Indeſſen, Amerika wird auch eine 
politiſche Löſung in Europa wollen, 
je mehr es ſich gegen ſeinen Willen in die 
europäiſchen Dinge verſtrickt. Es ſind die 
Engländer geweſen, die der deutſchen 
Delegation direkt geraten haben, nicht 
auf die politiſchen Bedingun⸗ 
gen der Franzoſen einzugehen. 
Wenn alſo der Kampf weiter geht, wie die 
ſortgeſetzten Abziehungen der Bank von 
Frankreich aus England und die Erhöhung 
des Diskontſatzes der Bank von England 
zeigen, ſo iſt das vor allem ein politiſcher 
Kampf, der zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land um die Geſtaltung Europas ausge— 


ein Krebs ſchmecken, der Biog an Ring zuſammen⸗ 
geſetzt ijt, wie ein breiter Reisverſchluß ſieht er 
aus, und Ring für Ring abgebiſſen wird, bei le⸗ 
bendigem Leibe: Da ſtrrahlen Mann und Knabe. 

Wie Affen ſehen die kleinen Schiffsjungen aus, 
wenn ſie aufentern, das Tau zwiſchen der großen 
peke und den A um droben auf der ſchwan⸗ 
enden Maſtſpitze das Segel zu befeſtigen. Die 
erwachſenen Fiſcher ſind zu ſchwer für ſolche Kunſt⸗ 
ſtücke, die Fremden ſchütteln den Kopf über ſo 
einen Leichtſinn. Aber wer ſoll denn ſonſt machen, 
was gemacht werden muß? And die Kerle krie⸗ 
gn doch ein paar fingerlange Fiſchſetzlinge zum 

ohn. 

Einmal, ſagte ich, einmal möchte ich ſo etwas zu 
gerne mitmachen, je einen Fi haug, meine ich, 
ob das wohl möglich fei? Der Mann ſpuckt die 
Krebszangen aus, und es wäre ſchön, wenn er 
italieniſch pam Warum, grunzte er auf phöni⸗ 
ler ſolle das — er gebrauchte eine griechiſche 

— — nicht 2 ſein? Morgen, das 
war arabiſch, ginge es wieder, es klang ſizi⸗ 
lianiſch, hinaus. Ein Päckchen „Macedonia“, das 
mußte ſardiſch oder korſiſch ſein, ecco, und dann 
njiamo — herrlich, das war italieniſch: andiamo! 
Gehen wir! 

Zwei Stunden vor der Morgendämmerung 
En die Paranze aus dem Hafen. Fröſtelnd 

ockte ich auf einem jener gerollten Dinge, die von 
den Landratten zum Entſetzen der Matroſen Seile 
genannt werden, denn zum erwärmenden Herum⸗ 
gehen war das Dec zu eng und zu ſchmierig. Die 
Mannſchaft unterhielt fih mit den anderen Bar- 
ken durch einen dunklen, grabartigen Wechſel⸗ 
gelan „während die Netze ausgeworfen wurden. 

s ſcheint, daß Rhythmus und Tonfall ein gang 
beſtimmtes Syſtem bilden, damit man ſich nich 
gegenſeitig ins Gehege kommt. 

Als die Sonne aufging, hatten wir die flache 
Küſte abgekratzt. Ein paar Languſten waren das 
magere Ergebnis. Wie gut würde jetzt ſo ein 
heißer Espreſſo tun, drüben an der Bar! Aber 
wir dürfen nicht mit leeren Körben nach Anzio 
zurückkehren. 

Das Städtchen lag da zum Verlieben — ach, 
wie viel iſt dort ſchon geliebt worden! Zwei 
Meeresungeheuer gebar es aus ſeinem Schoße, 
Nero und Caligula. Die Wogen branden über 
eine Mole, die aus nichts anderem als den Trüm⸗ 
mern antiter Landhäuſer beſteht, die Brandung 
ſpült noch immer durch drei Zimmer des kaiſer— 
lichen Balaites, ohne die Wände ſprengen zu tön- 


vertagt. Unterdeſſen bleibt die Kreditlage, 


aß gebe ier ſich die Und ſicherlich nicht ein in Europa finden, wenn es erkennt, daß 
zöſiſche Einſicht mit der amerikaniſchen und Kampf, der ſich mit ben lu 5 ab⸗ a 1 
Amerika glaubt äußerlich immer Europas nicht ohne Aenderung möglich 
an dieſem Kampf desintereſſiert zu 
Es dürfte aber ſein Intereſſe auch in 
Aenderung des politiſchen Zuſtandes 


die wirtſchaftliche Proſperität 


iſt und daß die wirkliche den tſch⸗ 
franzöſiſche Verſtändigung nur 
durch eine ſolche Aenderung möglich iſt. 


Leningrad, 26. Juli. Das Luftſchiff 
Zeppelin“ ijt auf feiner Arktisfahrt nach 15- 
it ündigem 

getroffen und hat um 8,40 Uhr Ortszeit (7,40 Uhr 
MEZ.) am Ankermaſt feſtgemacht. Die Landung 
erſolgte auf dem hieſigen Flugplatz ohne Zwiſchen⸗ 
fall. Das Luftſchiff hatte von Gotland aus jeinen 
Weg über die Inſel Dagö, am Eingang des Finni⸗ 
ſchen Meerbuſens, genommen, hatte um 3.25 Uhr 
(Ortszeit) Reval paſſiert und eine Stunde ſpä⸗ 
ter Heljingiors überflogen, wo das Erſchei⸗ 
nen des Luftrieſen große Begeiſterung hervorrief. 
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Von Helſingfors aus nahm der Zeppelin dann 
geraden Kurs auf Leningrad. 

Die Ankunft des „Gra en geſtaltete ſich 
zu einem wahren Volksfeſt. Eine hunderttauſend⸗ 
köpfige Volksmenge hatte in der in Leningrad 
herrſchenden Hitze ſtundenlang auf dem Komman⸗ 


land e en, Dies, hotte e ihnen nur, aa 
unftszeit für Ss if m = 
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mitteteuropäiſcher Zeit nicht berückſichtigt war. 


Außerdem zwang ſtarker Nordwind das Luftſchiff, 
etwas von ſeinem Kurs abzuweichen, ſo daß das 
Luftſchiff 10 8805 eintraf als erwartet. 

Um Zulaſſungskarten zum Flugfeld hatte ſchon 
lange vor Ankunft des Luftſchiffes ein lebhafter 
Kampf eingejegt Alle Schichten der Bevölkerung 
brachten dem Ereignis ein ſo lebhaftes Intereſſe 
entgegen, daß niemand das große Ereignis der 
Ankunft des Luftſchiffes in Leningrad vor ſeiner 
Abreiſe in die Arktis verſäumen wollte. 

Lincoln Ellsworth und der amerikaniſche 
Marineoffizier, Commander Smith, die beiden 


amerikaniſchen Paſſagiere des Luftſchiffes, erflär- 


nen. Deutlich zeichnen ſich die Gewölbe ab, wo 
der Apollo non Belvedere e wurde, der 
borgheſiſche Fechter, das Mädchen von Antium — 
und wir würden uns freuen über ein paar Tin- 
tenfiſche. 

Die Sonne wird warm, die Sonne wird heiß, 
die Netze ſchleppen faul und einſchläfernd. Baden 
jetzt, baden —! Aber ich darf mich nicht lächerlich 
machen, ſah man je einen Fiſcher baden? Schon 
tue ich Schuhe und Strümpfe ab, kremple ich 
Hoſen hoch, helfe mit ziehen, ziehen, ßiegen. 

Per bacco, ift das auf einmal ſchwer! Die vier 
Männer werfen ſich einen vier andere herbei- 
holenden Blick zu, den ich deute: Hai oder Ro⸗ 
chen? Mein Herz fängt zu pumpern an wie 
damals über dem Karl May, nein, dem Kapitän 
Maryatt, wie war das doch ogen mo jepi 
litzert's auf — Dunnerkiel! tamine, bloß ein 

chweinsfiſch. Wie ſchnell man das Fluchen lernt. 
Caramba! Vielleicht ſprechen ſie doch ſpaniſch. 

Das Netz wird immer ſchwerer, iſt faſt oben und 
kein Rochen hat es zerriſſen. Wir werden nicht 
von einem Ungetüm gezogen, niemand ſteht mit 
dem Beil bereit, um im kritiſchen Augenblick zu 
kappen. Eine tote Laſt ift der Reſt. Porcamad — 
ein ganz und gar verbotener Fluch. 


Mamma mia! Das ift ja — — 
Santo Diol!! 
Ee — voo! Ee — — — dooooooo! Hupp, 


hupp — Donnerwetter, Donnerwetter! 

Das iſt eine anfora, ein halbmannshoher 
irdener Krug, ein antikes Stück! Ueber und über 
außen mit Muſcheln beſetzt, innen voll Muſcheln — 
gerade vor dem Palaſt des Ehrenbürgers von 
Anzio, vor dem Hafen Neros! 

Die acht Männer werfen ſich einen Blick zu, den 


ich deute: Gold oder Dreck? Mein Herz fängt an 


zu pumpern wie damals über Troja. Fiſche, was 
Fiſche! Jetzt nichts als heim, heim! 

Wir müſſen aber warten, bis die ganze Flot⸗ 
tille geankert hat, denn wir ſind eine Genoſſen⸗ 
ſchaft. Gerechte Verteilung muß ſein, da iſt nichts 
zu machen. Ehe nicht alle verſammelt find, darf 
niemand die Hand in den Krug ſtecken. Gemein⸗ 
ſam muß der Schatz an den Brunnen getragen, 
gemeinſam die Amphora entleert werden. 

Sechs Mann ſchleppen ſie, vierzig umdrängen 
ſie, vierhundert überkugeln ſich — am Hafen iſt 
es lebendig geworden, alles läßt die Arbeit 
ſagen wir: die Beſchäftigung — in Stich, Kin⸗ 
der kreiſchen, Mädchen lachen, Fremde ſtaunen, ich 


lug Sonnabend abend hier ein⸗ F 


„Graf Zeppelin“ in Leningrad 


Große Begeiſterung überall 


raf 


ten Übereinſtimmend, daß das Luftſchiff eine über 
aus ſchöne, ſehr anfte und angenehm 


ahrt hinter ſich hat. 
„Graf Zeppelin” beim Kanin Cap 


Friedrichahafen, 27. Juli. (R.) Ein Funkſpruct 
des Luftſchiſſes „Graj Jeppelin“ gibt um Mitter: 
nacht den Standpunkt des Qujtihijjes unweit 
Kanin Cap nördlich der Halbinſel Kola bei der 
Varents⸗See an. An Bord ijt alles wohl. Das 
Zank nimmt weiter Kurs auf Franz⸗Joſeph⸗ 
and, 


o 
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Europäifcher 
Nationalitäten⸗Kongreß 


Zum ſiebenten Mal verſammeln ſich nom 29. bis 
31. Auguſt die Vertreter aller europäiſchen Natio⸗ 
nalitäten zu einer Tagung in Genf. Im Mittel- 
punkt der Verhandlungen wird die Veröffent⸗ 
lichung über die Lage der europäiſchen 
Nationalitäten ſtehen. Die Herausgabe 
dieſes Werkes ſtellt die beſte Antwort dar auf die 
von gegneriſcher Seite kommende Behauptung, 
daß die auseinandergehenden Intereſſen der Völ⸗ 
ker auch die euro dischen Nationalitäten augein⸗ 
anderbringen müßten. Die Einmütigkeit 
unter den Nationalitäten hat a als ſo ſtark er; 
wieſen, daß fie eine Zuſammenfſaſſung der rn 
tiſchen Berichte über ihre Lage nunmehr der Def, 
fentlichkeit übergeben. 


Ferner werden die Ergebniſſe der in Eſtland 
jetzt ſechs Jahre beſtehenden Aulturautonn» 
mie behandelt werden. Den Ausgangspunkt 
dazu wird das Ergebnis einer Umfrage bilden, 
die bei den Führern der politiſchen Parteien des 
eſtniſchen Mehrheitsvolkes durchgeführt wurde. 
Das Ergebnis dürfte die Frage rechtfertigen, 
warum andere Staaten ſich bisher nicht mit der 
Anwendbarkeit des in Eſtland verwirklichten 
Grundſatzes bei ihnen beſchäftigt haben. 


will auch dabei ſein im Triumphzug, habe ich nicht 
ein Recht darauf, habe ich nicht mitgefiſcht? Ich 
haue um mich wie die andern, ich lache und ſchreie, 
ſchrecklich, wie ſo etwas anſteckt. Das Fiſchen iſt 
eine mühſelige Geſchichte, die Schatzfiſcherei aber 
eine ſpannende Angelegenheit, eine Lotterie, ein 
Wettbewerb, ein Roman um — ja, um was wohl? 
Um alles oder nichts. Denn die Amphora hat nur 
einen mäßigen Wert, vielleicht kauft ſie das Mu⸗ 
ſeum für 40 Lire oder ein ſpleeniger Fremder für 
500 Mark — wenn aber was drinnen iſt? Ein 
Haufen Gold? Gott, der Nero ſich ſo unglaublich 
wi Geld gehabt! Er wird ſich nicht lumpen 
aſſen. 

o, nun ſteht ſie unter dem Brunnen, das Waſ⸗ 
fer gurgelt hinein, nun ijt fie voll, Die Span» 
nung erreicht ihren Höhepunkt. 

Ecco — umgeſtürzt! 

Sand fließt heraus wie gelber Tee, Muſcheln 
kollern nach, eine phantaſtiſcher als die andere. 
Das find die schillernden Zackengebilde, mie fie am 
Kai feilgehalten werden für die Fremden, die 
getigerten und gepardelten, die roten, ſchwarzen, 
gezähnten und verbuckelten und porzellanglatten, 
perlmutterſchimmernden * runde, lange, 
ovale, es will fih nimmer erſchöpfen und leeren, 
ein rieſiger Muſchelſack iſt das. Und die meiſten 
ſauber wie aus dem Laden, hohl, ausgeſtorben 
tauſend 74580 haben ſie Zeit gehabt, in den Krug 
hineinzukriechen, darin zu leben und zu vergehen, 
Generation über Generation, wie die Menſchen 
in . tauſend und noch einmal tauſend 
Jahre 

Aber manche ſind jung eingezogen und darin 
gewachſen, gewachſen, bis ſie größer waren als der 
Ausgang, es gab kein Zurück mehr, in klöſterlicher 
Klauſur mußten ſie warten bis zum Tode. Jetzt 
peiten harte Finger in den irdenen Schlund und 

olen ſie in Stücken heraus. Und immer auf⸗ 
geregter werden die raubenden Fäuſte und immer 
enttäuſchter die Geſichter der Umſtehenden. 

Zum Schluſſe kam noch einmal Sand, der zwar 
golden ausſah wie das, was der Goldmacher von 
München zumege brachte, jedoch keineswegs wert⸗ 
voller war, dann ſchwieg die Amphora. Um fo 
deutlicher ſprachen ſich die Leute über den alten 
Geizkragen von einem Nero aus. 

Ich durfte mir eine Muſchel auswählen. Wenn 
man ſie ans Ohr hält, wie jetzt, während ich 
ſchreibe, wird man jung, wie damals bei Kapitän 
. und hört das Meer und ſieht den Ro⸗ 
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Die größte Verſchwendung 


Wer kann ſich heute noch leiſten, zu verſchwen⸗ 
den! Schlagworte, nichts anderes, wenn man doch 
davon redet, denn was oftmals Verſchwendung 
zu ſein ſcheint, iſt eine durch Umſtände notwendig 
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gewordene andere Lebensform, ſind Ausgaben, 


die nicht entbehrt werden können, weil von ihnen 
die Einnahmen abhängen. Wenn der Leiter 
eines großen Unternehmens zu einer geſchäftlichen 
Regelung eine Reiſe unternimmt und etwa im 
belligſten, primitipſten Gaſthof übernachten, dort 
ſeine Kundſchaft oder Lieferanten empfangen 
wollte, ~ würde der Mann auch ohne unjere 
bankrott ve Zeit bald den Konkurs anmel⸗ 
den müſſen. ie Lieferanten lieferten ihm nur 
mit Vorbehalt, an Kredit, auf den jeder Geſchäfts⸗ 
mann angewieſen iſt, würde keiner denken, und 
die Kundſchaft würde ſehr bald alles Vertrauen 
in die Leiſtungsfähigkeit des Unternehmens, dem 
er vorſteht, verloren haben. Die Welt iſt nun 
einmal ſo. Daran wird auch noch lange hinaus 
nichts geändert werden. 

Den gibt es Verſchwendungen, die man ſich 
leiſtet, ohne daß dazu eine unbedingte Notwendig⸗ 
keit vorliegt. 

Ich habe eine ganze Reihe eiliger Sachen zu 
erledigen, und mein Weg führt mich kreuz und 
quer durch die Stadt. abe ich alles glücklich 
unter Dach und Fach gebracht, warten ſchon wie⸗ 
der neue Verpflichtungen auf mich. An einer 
Straßenecke treffe ich auf zwei Bekannte, grüße 
kurz und eile vorüber. Sie betrachten gemächlich 
den Verkehr, ſie plaudern gemütlich, ſie haben 
Zeit. Und ich beneide fie faſt darum. Als ich 
nach fait einer halben Stunde an derjelven Stelle 
vorüber komme, finde ich meine guten Bekannten 
immer noch vor. Den einen gemächlich auf den 
Stock , den anderen in ruhigen Zügen jeine 
Zigarre ſchmauchend. Sie gehören nicht zu 
denen, für die ſich in der 8 Kriſenzeit 
keine Arbeitsmöglichkeit mehr findet. Aber zu 
denen An fie, die „ſtets und ſtändig“ über 
ſchlechte Zeiten klagen 


Als ich einen davon nach einiger Zeit wieder 


einmal treffe, und als lich dabei ein ng, nd ent- 
wickelt, in deſſen Verlauf er wieder klagen zu 
mũſſen aans, kann ich mir nicht helfen, ihm zu 
ſagen: Das wundert mich gar nicht, daß du mit 
deinen Einkünften nicht zufrieden biſt. Erſtaunt 
ſchaut er mich an. Wieſo? Weil du viel zu viel 
verſchwendeſt. Seine Augen werden darauf noch 
ößer. ve nden? Jawohl, mein 

$ 5 und zwar verſchwendeſt du 

fie in unnützem len Wenn du nur einen 
Teil davon nutzbringe anlegen würdeſt, es 
könnte und würde dir auch beſter gehen. — Heute, 
mo darnieder liegt? — Ja, trotzdem Denn 
der ſchlechte Geſchäftsgang hindert dich nicht, die 
Zeit zu nutzen für Umſicht, wo fih ein Vorteil er- 
gibt, zu nutzen auch für deine Fortbildung. Ganz 
gewiß gibt es noch Lücken in deinen Kenntniſſen 
für den Beruf und auch noch andre Lücken. Wi 
alle haben fie. Der Erfolgreiche ae erg ſich 
ichſt alle 

iſſens 
nn du 


ausw 1 du durch 
trebſamkeit n die 
en. 


Kleine Poſener Chronik 


em. Feuer im Laboratorium. In der Nacht 
zum 26. d. Mis. wurde die Feuerwehr nach der 
ul. 27. Grudnia 20 (Berlinerſtraße) gerufen, wo 
in einem zahntechniſchen Laboratorium ein Gas⸗ 
brand ausgebrochen war. Das Feuer wurde in 


kurzer Zeit gelöſcht. Ein größerer Schaden iſt 


nicht entſtanden. 

em. Verkehrsunfälle. In der ul. Dabrowſkiego 
(Große Berlinerſtraße), Ecke Kraſzewſkiego, wurde 
der Radfahrer Stanislaus Wiscinſki (ul. Sucha 
Nr. 3) von dem Auto P. M. 52 327 überfahren, 
wobei das Fahrrad zertrümmert wurde. W. kam 
glücklicherweiſe mit dem bloßen Schrecken davon. 
— An der Ecke St. Martinſtraße und Ritterſtraße 
wurde Stefan Michalſki von dem Autobus P. 3. 
48 975 überfahren und ſchwer verletzt. 

em. Einbrecher gefaßt. Am 13. v. Mts. wurde 
zwiſchen 10—12 Uhr abends in die Wohnung des 
Kaufmanns Cichowicz, ul. Piekary 16/17 (Bäcker⸗ 
ſtraße), eingebrochen, wobei den Dieben Garde⸗ 
robe, Goldſachen und Wäſcheſtücke im Werte von 
5000 Zloty in die Hände fielen. Die Ermittelun⸗ 
gen führten jetzt zur Feſtnahme der Diebe und 
Sehler. Verhaftet wurden ein Kaſimir Nyſka, ul. 
Rolna 58, Sigismund Antkowiak, ul. Franc. 
Ratajczaka 13 (Ritterſtraße), und Kaſimir Sikor⸗ 
jti, ul. sw. Marcin 64 (St. Martinſtraße). Ein 
Teil der geſtohlenen Sachen wurde wieder⸗ 
gefunden. 

em. Im Lokal beſtohlen. Im Lokal Halas, ul. 
Maris. Focha (Glogauerſtraße), wurde der Sofie 
Wiſzowat aus Stenſchewo eine Handtaſche nebit 
475 Zloty geſtohlen. Wie nunmehr feſtgeſtellt 
wurde, hat den Diebſtahl ein gewiſſer Czeslaus 
Grzelak aus Samter begangen. Die weiteren 
Ermittelungen führt das 8. Polizeirevier. 

em. Einbrüche und Diebſtähle. In das Herren⸗ 
lonfektionsgeſchäft der Theodoſja Gtogomita, ul. 
Jezuicka 9 (Jeſuitenſtraße), wurde eingebrochen. 
Den Dieben fielen zehn Anzüge und Kammgarn⸗ 
ſtoffe im Werte von 1000 Zloty in die Hände. — 
Aus dem Lokal „Hungaria“ wurden verſchiedene 
Wäſcheſtücke und Silbergerät in noch nicht feſtge⸗ 
ſtelltem Werte geſtohlen. — In die Wohnung des 
Sygfried Renkiewicz drangen Diebe ein und ent- 
wendeten 200 Zloty Bargeld, zwei goldene Her⸗ 
renuhren, eine ſilberne Damenuhr, ein goldenes 
Armband und eine ſchwarze Handtaſche im Ge: 
ſamtwerte von 500 Zloty. 
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Aus Stadt und fand 
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Die Feuersbrünſte in Polen 


1931: Rekordjahr 


Mit Beunruhigung beobachtet die Preſſe die 
ſtetig zunehmende Jahl der Feuersbrünſte in 
Polen. Man nimmt an, daß das laufende Jahr 
ein, Rekordjahr in dieſer Beziehung werden wird, 
wenn nicht in der zweiten Hälfte die Brände ab⸗ 
nehmen. Statiſtiſch erfaßt, ergibt ſich folgende 
Tabelle, in der die Zahlen für 1930 nicht ganz 
genau feſtliegen: 


Jahr Zahl der Ausgezahlte Zahl der 
Brände Entſchädigungen Brandſtift. 
1924 5600 18 600 000 zi 1880 
1925 6300 37 100 000 zt 1960 
1926 7 586 44 800 000 21 2191 
1927 9415 56 600 000 1 2353 
1928 10 548 66500000 zt. 2909 
1929 14674 80 200 000 zì 3060 
1950 16000 55 600 000 zl 3 600 


Dieſe Statiſtit umfaßt leider nicht die Woje- 
wodſchaften Holen, Pommerellen und Schleſien, 
wo die Brandchronik ebenfalls recht umfang⸗ 
reich iſt. n Re = 
Drei Haupturſachen können für die Maſſen⸗ 
brände N werden: die enge Bauart in 
Städten und Dörfern, verbrecheriſche und ſpeku⸗ 
lative Brandſtiftungen und drittens der Mangel 
an Vorſicht im Umgang mit Feuer, ſowie die 
Nichtbefolgung der feuerpolizeilichen Vorſchriften. 
Die Dörfer und kleineren Städte haben vor⸗ 
wiegend Häuſer aus Holz, Ton und gemiſchter 
Konſtruktion, mit Dächern, die vorwiegend auch 
mit leicht brennbarem Material gedeckt ſind, 
wie Stroh uſw. Außerdem ſtehen die Gebäude 
u eng, jo daß bei einem Feuer leid ganze Dör⸗ 
2 18 f. werden. y leineren tädten Oſt⸗ 
polens ijt fajt die Hälfte der Häuſer nicht feuer- 
feit gebaut. Die polniſchen Dörfer find zu 70 bis 
80 Prozent mit Etroh gedeckt, in den öſtlichen 


Wojewodſchaften find die Häuſer faſt nur aus leute 


Stroh. Das Verbot der Aufipeiherung von 


Heute 
eee 


Futter und Getreide auf den Böden wird nicht 
befolgt, ſo daß die Flammen leicht auf die Nach⸗ 
bargebäude übergreifen. Selbſt wenn ein Dach 
feuerfeſt gebaut iſt, gelangen doch Funken durch 
die Ritzen in ſolch ein Lager Solche Lager ſind 
ihon deshalb höchſt gefährlich, weil ſehr viele 
Häuſer keine gemauerten Schornſteine haben. 
Aus dieſen Baumängeln ergeben ſich alljährlich 
etwa 2000 Brände. VER 

Was die Brandſtiftungen betrifft, jo wächſt ihre 
Zahl auch im Auslande. Die Spekulation dehnt 
ſich infolge der Kreditſchwierigkeiten aus und 
herrſcht beſonders in Bergwerks⸗ und Induſtrie⸗ 
gegenden, unter der Bevölkerung, die keine eige- 
nen Bauplätze beſitzt, in Gegenden mit ſtarker 
Emigrationsbewegung. 5 
Der Sun gegen die Verſicherungsſpekulation 
iſt ſchwer. ie Verſicherungsgeſellſchaften allein 
können ſie nicht ausrotten. Dabei müſſen die 
Verwaltungsbehörden und die Gerichte helfen, 
und zwar durch Verſchärfung der Strafen für 
Brandſtiftungen uſw. 

Was den Wiederaufbau betrifft, ſo werden in 
Ermangelung von Krediten nur zu einem ſehr 
kleinen Prozentſatz gemauerte Gebäude geſchaffen. 
Ein Beweis für die finanziellen Schwierigkeiten 
iſt die kürzliche Erklärung des Miniſterpräſidenten 
Pryſtor über die Notwendigkeit einer vorläufigen 
Unterſtützung der Holzbauten, und zwar in den 
großen Städten. 3 

Aber trotzdem können die Selbitverwaltungen 
und Gemeinden die Feuerſicherheit vergrößern, 
wenn der Wiederaufbau entſprechend überwacht 
wird. Auch muß das Baupfuſchertum ausgerottet 
werden. In den Städten gibt es viel arbeitsloſe 
Baufachleute, während man ſich im Oſten in der 
Provinz oft nur einfacher, unerfahrener Zimmer⸗ 
bedient, die oft Bauten aufführen, die 
ſchlechter ſind als vor dem Brande. 


beginnen wir mit unſerem neuen Roman: 
Weuuvhteiue Jehwiogerwilter 


Cin Iprudelnd-hetterer Roman aus Botzingens bewegter Zeit 
von Theophil 


Er kommt wie der Sommer: Lachend und voll wärme- 
Ip. Fender Sonne Einfache Menſchen marſchieren auf, aber 


enſchen, die man 


Die Herzen auf! 


gern haben muß, die uns allen ein Stück 
eigenen Lebens find. 


Caßt die Sonne herein! 


An alle ergeht dieſer Ruf — al le können diesmal mitleſen! 
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Bon den Jetienkindern 


Die Vorbereitungen für die Rückkehr der Ferien⸗ 
finder, von denen überall die beſten Nachrichten 
vorliegen, ſind in vollem Gange. Zunächſt reiſen 


2 hot "as ſt ri ischen rt Be: Haupt⸗ 
ihn alle polniſchen und deutſchen Ferien⸗ 
2 g zurück, die am 4. Juli d. J. aus Deutſch⸗ 


land nach Polen eingereiſt ſind. äteſtens eine 
Stunde vorher follen jih dieje Kinder auf der 
Nordſeite des Bahnhofs verſammeln, um mit 
einem Sonderzug, der über 1000 Ferienkinder be⸗ 
fördert, nach Berlin zu fahren. 

Einen Tag ſpäter, aljo am 3. Aug u it, 7.45 Uhr 
fahren von bo en mit dem 
polnische Ferienkinder nach Leipzig zurück. 

Bald darauf, nämlich am 3. Aug u ſt 10.20 Uhr 
vormittags, trifft ein großer Ferienkinderzug aus 
Weſtfalen in Poſen ein, der in der Hauptſache 
Team Kinder aus Deutſchland nach Polen 
ringt. Dieſem Transport ſind etwa 180 deutſche 
Kinder angeſchloſſen, die zu ihren deutſchen Ver⸗ 
wandten nach Polen kommen. Dieſe weſtfäliſchen 
Kinder fahren am 2. September wieder nach 
Deutſchland zurück. 


Am 8. Auguſt kommen etwa 25 deutſche Kin⸗ 
der aus Oſtpreußen zu ihren Eltern nach 
Polen zurück. Am 10. Aug uſt 13.41 Uhr kehren 
von Kreuz her 60 deutſche Ferienkinder wieder 
nach Poſen kran die ihre Ferien in der Grenz⸗ 
mark zugebracht haben. Am 11. Auguſt 4.56 
Uhr trifft ein großer Ferienkinderzug mit etwa 
700 Kindern in Poſen ein und bringt die erſte 
Hälfte der deutſchen Kinder nach Polen zurück. 
Eine Woche eu am 18. Auguſt, trifft der 
Reit der deutſchen r um die gleiche 
Zeit in Poſen ein. Von Poſen werden die Kin⸗ 


der dann zu ihren Eltern weitergeleitet. Hof⸗ 
fentlich kehren die Kinder alle recht erholt und 
erfriſcht von ihrer Ferienreiſe zurück. pz. 


— 


Meſſerheld vor Gericht 


Wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu einem 
Suhre Gefängnis verurteilt. 

em. Poſen, 25. Juli. Vor der verſtärkten Fe⸗ 
rienſtrafktammer des hieſigen Landgerichts unter 
Vor is es Landrichters Kuleczka hatte ſich der 
Schloſſer Adam Bufzte aus Poſen, Feldſtr. 18, 
wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu ver- 
antworten. Dem Angeklagten wird zur Laſt ge⸗ 
e eines auf dem Stadion des 57. 
Snit.Regts pt Boxkampfes am 8. De: 
zember v. J. mit dem verjtorbenen Kramer in 
einen Streit geraten zu jein, der in einer Prügelei 
mit Meſſerſtecherei ausartete. Mit einem gezück⸗ 
ten Meſſer hat Buſzke ſeinen Gegner in den Hals 
geſtochen. Als der bereits Verletzte die Flucht er⸗ 
griff, lief ihm der Angeklagte nach und verſetzte 
ihm noch einen Meſſerſtich in den Rücken. In⸗ 


ſahrplanmäßigen Zuge 


folge der Stichwunden ijt Kramer am 20. Dezem- 
ber v. J. im Krankenhauſe verſtorben. 


Die Anklage vertritt der Staatsanwalt Michna. 
Die a liegt in Händen des Rechtsan⸗ 
walts Dr. K. Nowoſielſti. 

Bei der heutigen 1 p behauptet der 
Angeklagte, in Notwehr gehandelt zu haben, 
da Kramer auf ihn mit einem gezückten Meſſer 
losgegangen ſei. Die Beweisaufnahme, zu wel⸗ 
cher 14 Zeugen geladen waren, erwies die Schuld 
des Angeklagten. In Kramers Hand will keiner 
der Zeugen ein me geſehen haben. Der Staats⸗ 
anwalt nimmt in heftigen Worten zu den heut⸗ 
zutage immer mehr um ſich greifenden Meſſer⸗ 
techereien Stellung. Man müſſe ein Exempel ftatu- 
ieren. Er beantragte eine Zuchthausſtrafe von 
vier Jahren. 

Der Verteidiger verſucht dieſen Vorfall als eine 

harmloſe Prügelei zwiſchen zwei en jungen 
Leuten darzuſtellen, wobei der Verſtorbene der 
8 geweſen ſei. Der Angeklagte wurde an⸗ 
gern en und handelte in Notwehr. Auch ihn 
ätte der Tod treffen können. Er bittet den An⸗ 
eklagten freizuſprechen oder ihm mildernde Um- 
fände zu bewilligen. Nach längerer Beratung 
wird der Angeklagte unter Zubilligung mildern⸗ 
der Umſtände zu einem Jahre Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Gegen dieſes milde Urteil legte der An⸗ 
geklagte noch Berufung ein. 


— y 
Bromberg 
— a 
hf. Magiſtrat und Stadtverord⸗ 


netenverſammlung haben, geſtützt auf 
einen ſtaatlichen Kredit von ungefähr 400 000 
foty, das nötige Geld zum Bau einer neuen 
olksſchule in Bleichfelde bewilligt. Sie ſoll in 
der Nähe des ſtädtiſchen Stadions entſtehen, ſehr 
modern eingerichtet werden und Anfang 1932 
fertiggeſtellt ſein. 

hi. Polniſche Schwimmeiſterſchaf⸗ 
ten in Bromberg. ie wir erfahren, ſollen 
die diesjährigen Meiſterſchaftskämpfe im Lang⸗ 
POTN wimmen in Bromberg ausgetragen wer- 
den. Der weite Holzhafen in Brahemünde mit 
der großen Zuſchauertribüne dürfte die denkbar 
günſtigſte Bahn dafür abgeben. 

hf. Ein nettes Geſchichtchen weiß ein 
In erſcheinendes polniſches Blatt zu berichten: 
n einer der letzten Nächte torkelte ein ſtockbe⸗ 
trunfener Mummelgreis über den Friedrichs⸗ 
platz. Jeder Paſſant war ihm natürlich im 
Wege und mußte entſchuldigungslos angerempelt 
werden. Auch mehrere junge Leute, die den 
Platz überquerten, wurden, obgleich ſie für die 
mehr oder weniger herzlichen Gefühlsregungen 
des Alten nichts übrig hatten, unſicheren Schrit⸗ 
ee und „geſtellt“. Da griffen ſie kurz⸗ 
entſchloſſen den ſchwankenden Alten an Arme 
und Beine und trugen ihn zu einer nahen 


Ur. 170 
Dienstag, den 
28. Juli 1931 


adrapir 


Anit 


IN 


Bei Magen: und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, 
Stuhlträgheit, Aufblähung, Sodbrennen, Auf⸗ 
ſtoßen, Benommenheit, Schmerz in der Stirn 
Brechreiz bewirken 1—2 Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer gründliche Reinigung des 
Verdauungsweges. In Apotheken u. Drog. erh. 
E ⁵˙¹² DP ð e —˙— AT 
Pumpe. Er mußte unter dem Ausflußrohr Platz 
nehmen und wurde dort trotz ſehr energiſcher 
Gegenwehr feſtgehalten und unter Waſſer geſetzt. 
Sein Schreien erſtickte bald das angenehm kühle 
Waſſer. Nach einem Weilchen hörte man auf 
und fragte, ob er ſchon genug habe. Etwas 
nüchtern geworden meinete er ganz treuherzig: 
„Laß ſein, Brüderlein, ich hab genug und geh' 
ſchlafen!“ und verſchwand im Zickzackkurs um die 
nächſte Straßenecke. 

hi, Gehäſſig kommentiert der hieſige 
„Dziennik“ ſeinen Bildbericht über die Ent⸗ 
hüllung des Bismarckdenkmals am Bodenſee: 
„Die Deutſchen haben Bismarck ein Denkmal qe- 
ſetzt. Ein aus Steinblöcken zuſammengeſetzter 
Adler, 8 Meter hoch und 4 Meter breit. Stil 
und Bau ſind ungeheuer wuchtig und ſchwer⸗ 
fällig. In der Architektur erinnert dies Denk⸗ 
mal an den berühmten Bismarckturm in Brom⸗ 
berg, der heute nicht mehr ſteht ...“ Wirklich 
eine ſtolze Genugtuung! 


Inomroclam 


Z Ein neues entſetzliches Unglüd 
ereignete ſich abermals in Pakoſch. Der 39jäh: 
rige Kutſcher Franciszek Jagodzinſti lam mit jei: 
nem Sjährigen Sohn vom Dominium nach Pakoſch 
um hier verſchiedene Sachen zu erledigen. Bor 
einen leichten, ganz primitiven Wagen hatte er 
zwei feurige junge Zugpferde vorgeſpannt. In 
der ul. Szerofa kam ein Laſtauto heran und y 
ein Signal ab. Dadurch ſcheu geworden, raſten 
die Pferde die Straße entlang, der re sg itürzte 
um, die Pferde riſſen ſich los und jagten weiter 
bis zur evangeliſchen Kirche. Der ter blieb 
mit ſchweren Verletzungen beſinnungslos liegen, 
während der Sohn mit leichten Verwundungen 
einige Meter entfernt aufgefunden wurde. ie 
erſte * leiſteten den beiden Verunglückten die 
ufällig vorübergehenden Lehrer Stachowiak und 
Nowa owſki. Die ſofort an der Unfallitelle er: 
ſchienenen . Dr. Dreſcher und Jakubiak ſtell⸗ 
ten bei Franciſzek Jagodzinſti Schädelbruch und 
Bruch des linken Beines und des rechten Armes 
feſt. Er verſtarb noch während der Unterſuchung 
auf der Straße. Der runglückte hinterläßt 
ſeine Frau und vier unmündige Kinder, 

2. Wieder neue N ur ALTE 
rungen. Am Dienstag, dem 28. d. Mts., wer- 
den wiederum folgende Sachen veriteigert: um 
10 Uhr in der ul. Orlowſta 16 eine Tiſchlerwerk⸗ 
ſtatt und ſieben Särge, ebenfalls um 10 Uhr auf 
dem Targowiſku eine Doppelflinte und 1 Dril 
ling⸗Kielpiuſki, um 10.30 Uhr in der ul, Mikokaja 
bei Herrn Anton Skorupfki 1 Küchenbüfett und 
um 11 Uhr in der ul. Staſzyca 38 ein. Pianino, 
ein Schreibtiſch, 1 Pataphon mit Platten. eine 

reibmaſchine, ein Tiſch für die Schreibmaſchine 
und eine ſchtoilette. 


Mogilno 


x Leiche nach 4 Jahren geborgen. 
Aus dem See bei Tremeſſen wurde von Fiſchern 
eine ſchon halbverweſte Mannesleiche gezogen. 
Die Ermittlungen ergaben, daß es ſich um den 
im Jahre 1927 auf dem Eiſe des Sees eingebro⸗ 
Be und ertrunkenen Albert Kolinjfi aus 

ytrynowo, Kr. Mogilno, handelt. 


Wongrowitz 
1. ht Ar BAR gefaßt. Der hieſigen 
Polizei iſt es gelungen, einen Fa rradmarder auf 


friſcher Tat zu faſſen. Bei dem Verhafteten han⸗ 
delt es ſich ſcheinbar um einen ſchweren Jungen. 
da er Herkunft und Namen energiſch verſchweigt. 
Nach einem Fluchtverſuch wurde er gefeſſelt in das 
hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


l. Pferdediebe. In der Nacht zum 23. d 
Mts. wurden dem Landwirt L. Szezepaniak in 
ferde und eine Britſchke geſtohlen. 
acht wurde einem Beſitzer M. Ol⸗ 
Wie poli- 
ergeben haben, waren 
Sie konnten bereits ermit- 


Loſiniec zwei 
In derſelben 
ſzewſki ebenfalls ein Pferd geſtohlen. 
zeiliche Ermittelungen 
Zigeuner die Diebe. 
telt werden. 


1, Autozuſammenſtoß. Am vergangenen 
Mittwoch ereignete ſich kurz hinter der Stadt ein 
Autounfall. Ein Reklameauto fuhr auf ein Per⸗ 
ſonenauto. Perſonen wurden nicht verletzt, das 
Reklameauto wurde erheblich beſchädigt. Die 
Schuld trifft den Führer des verunglückten Autos. 
der nicht vorſchriftsmäßig überholt hat. 


1. Schadenfeuer. In der Nacht zum 23. d 
Mts. entitand bei dem Beſitzer J. Jablonka in 
Lekno ein Schadenfeuer, welches die Scheune ein⸗ 
äſcherte. Mitverbrannt ſind verſchiedene Maſchi⸗ 
nen ſowie ſechs Fuhren Heu. Später übertrug 
ſich das Feuer auf die Scheune des Nachbarn 
Mikolajczak, welche ebenfalls ein Raub der Flam⸗ 
men wurde. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
konnte bisher nicht aufgeklärt werden. 


Obornit 


*Diebſtohl. In der Nacht zum 25. brağer. 
bisher unbekannte Täter bei dem Landwirt 
Stefan Dega in Pacholewo ein. Sie nahmen 
einen Opoſſumpelz und drei Federbetten im Ge- 
ſamtwerte von 1500 Zloty mit. 


Wronke 


x Schwer verletzt. Der Hährige Edmund 
Bucinek aus Wronke beſuchte ſeine beiden 
Freunde, die Brüder Skrzypalik in Samolez. Mit 
etwa einem Kilogramm Pulver ging er in die 
Scheune, um dort das Pulver zur Entzündung zu 
bringen. Die Exploſion war jo ſtark, daß die beiz 
den Brüder Skrzypalik ſchwer verletzt wurden und 
lin Lebensgefahr ſchweben. 
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Vorzüglicher internationaler 
Sport in Berlin-Eichkamp 


Amerikaner Beſuch beim SCC. Internationalen 
— Deutſchlands Meiſterläufer Körnig gegen den 
holländiſchen Sprinter Berger — drei Weltrekorde 
von einſt und jetzt — die 


zu bieten vermochte. 


Einige Leiſtungen ragen weit über das Mittel- 
in der 100 Meter⸗ 
n itte der Strecke von g 
dem unrationell laufenden Holländer Berger frei⸗ 


maß hinaus. Als Körni 
Entigeibung etwa auf der 
machte und zum Schluß ſicher in 10,5 Sekunden 
gewann, gab es faſt den 
Ladoumégue auslöſte. Der Stil, in dem er ſeine 
1000 Meter gewann, war wieder faszinierend, und 
die Gleichmäßigkeit, mit der er nach 400 Metern 
ſpielend leicht an die Spitze ging und das ſtramme 
Tempo bis zum Schluß beibe ielt, erinnert an 
Nurmi. 
Ladoumégue benötigte nur 2:25,3 Minuten — 
eine Zeit, die noch unter dem offiziellen (in⸗ 
zwiſchen zwar von ihm bereits noch erheblich ver⸗ 
beſſerten) Rekord liegt. Keiner hatte gegen ihn 
eine Chance — auch Dr. Peltzer nicht, tro ſeines 
verzweifelten Endſpurts. Seine Zeit (2:27) kann 
aber ebenfalls hervorragend genannt werden. 
Dritter und Vierter wurden Cobb (Amerila), der 
u lange hinten bummelte, und Sera Martin. 
Is Ladumegue den Platz verließ, begleiteten ihn 
decide Ovationen. 
Eine faſt luſtige Stimmung kam in der „Deut⸗ 
ſchen Meile“ auf, in der ſich Petri und Holthuis 
einen erbitterten Kampf lieferten. Als die Laut⸗ 
ſprecher ſogar den Sportpalaſt⸗Walzer ſchmetterten, 
ff alles mit, und es herrſchte faſt Sechstage⸗ 
Stimmung. Petri ſchüttelte zum Schluß ſeinen 
Gegner ab und ſiegte in 23:37,2 Minuten. Feld⸗ 
webel Hirſchfeld, unſer Weltrekordmann, 
brauchte die Kugel „nur“ 15,13 Meter weit zu 
ftohen, um überlegen zu 


it, bie Korio Für 100 d. 

te Zeit, die Körnig für eier brauchte 
war 105 (2. Be 1 fiz 10 10.7, 3. Engel- 
Tj Iowatei 10.8 ý SPA 


ie 400 Meter gewann Warner (U. S. A.) mi 
49.9 vor Sen a (014) me r 
Hervorragen wieder die Leiſtung Beſchetz⸗ 
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den $ etterſen (15). T N 
Mit dem Diskus (45.64 gelang es dem 
Amertfaner Crowley den deutſchen Feldwebel 


el konnte der Sportklub 
rlottenburg knapp vor Amerika dank Körnigs 
Endlauf gewinnen (3 :27,2 zu 


u 
Aa 
; 
r m 
T 


eg ing a — nit bas g 
a verſprachen. Vi 
Reife woch nicht überwunden . baben Te 


n Te 2 
Caracciola wieder der Schnellfte 
auf dem Freiburger Bergrennen. 

Der N. S. U.⸗Fahrer Bullus brachte den abſo⸗ 
Inten Rekord im Anfang auf 9:28. Man gla 
nicht, daß dieſe Leiſtung eines Motorradfahrers 
von den Wagen überboten werden konnte, aber 
Caracciola kam mit ſeinem Mercedes⸗Benz⸗Sport⸗ 
wagen auf 8:51 ¾, und der als Allerletzter ge ⸗ 
tartete Berliner von Morgen konnte mit feinem 
ugatti⸗Rennwagen bis auf yon Fünftel Sekun⸗ 
den an den Mercedes⸗Benz⸗Wagen herankommen. 
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Die täglihe Aebungsſlunde 


AARAU MINTON 

IJ. B. 1. In der Grundſtellung erhebt man die 
Füße auf die Ballen und beugt leicht die Knie. 
Dann öffnen fih die gebeugten Knie und ſtrecken 
ſich, ſchließen ſich und ſind wieder gebeugt. Die 
Knie beſchreiben alſo kleine Kreiſe. Ferſen 
bleiben ſtets geſchloſſen. 

2. Beine zemlich weit geöffnet, Arme leicht 
geboben. Der Oberkörper wird nach rechts ges 
eugt, gleichzeitig beugt ſich das linke Knie ganz 
tief, das rechte Bein iſt ſeitwärts geſtreckt. Das⸗ 
jelbe nach der andern Seite. (Immer ſprunghaft 
aufrichten.) 

3. Im Sitzen werden die geſchloſſenen Knie 
angezogen und der Kopf darauf gelegt. Dann 
werden die Beine geſtreckt, wobei der Kopf auf 
den Knien liegen bleibt. 

4. Rückenlage: Ein Bein wird gehoben, ge- 
beugt, ſo daß der Oberſchenkel dicht an den Körper 
gepreßt if, langſam geſtreckt, langſa m ge⸗ 
ſenkt. Abwechſelnd links und rechts. 

5. Man laufe mit geſtreckten Knien auf 
allen Vieren. Dabei ſollen die Fingerſpitzen oder 
Handflächen ſo dicht wie möglich an den Fuß⸗ 
ſpitzen den Boden berühren. 

6. Man hebt die Ferſen, läßt ſie fallen und 
ſogleich wieder hochſchnellen. Tempo ſteigern, gut 
im Fußgelenk arbeiten, Knie locker! 

7. Leichtes Hüpfen, dabei beide Beine ab⸗ 
wechſelnd vorwärts und rückwärts geſtreckt hoch⸗ 
ſchleudern. 


N it un Franzoſen Ladoumegue, 
Sera Martin und der Stettiner Dr. Peltzer am 
Start, das verſprach draußen in Eichkamp mehr, 
als uns dieſe ereignisreiche Athletikſaiſon bisher 


a faſt gleichen ſtarken Beifall, 
wie ihn Frankreichs überragender Mitteldiſtanzler 


ewicht“ wurde eigentlich ſchon im Jahre 1740 in 

London ausgetragen. Allerdings laſſen ſich die 
Regeln jenes Kampfes zwiſchen Figg und Sutton 
nicht mehr mit den unſrigen vergleichen — es 
kam mehr oder minder darauf an, daß einer der 
Kämpfenden auf dem Platz blieb. 


reglement zur Anwendung, das ſich bis zum heu⸗ 
tigen Tag erhalten hat. Demzufolge wurden in 
den 19720 39 Jahren Weltmeiſter im Schwer⸗ 
ewicht: 

1892: Corbett ſchlägt J. L. Sullivan in der 
21. Runde (New Oxleans). N $ 

1894: Corbett ſchlägt Charlie Mitchell in der 
3. Runde n * 

1896: Bob Fitzſimmons ſchlägt Peter Maher in 
der 1. Runde. Dieſer Kam 2 der kürzeſte 
aller Schwergewichtsweltmeiſterſchaften, er dau⸗ 
erte (in Mexiko City) genau eine Minute und 
35 Sekunden. 8 

1897: Bob Fitzſimmons ſchlägt Corbett in der 
14. Runde (Carſon City). 2 i 

1899: Jim Jeffries ong Fitzſimmons in der 
er Vergnügungspark Co⸗ 


1902: Jim Jeffries fetch. Fitzſimmons in der 

im Jeffries ſchlägt Corbett in der 10. 
ranzisko). 4 

effries ſchlägt Jack Munroe in der 

2. Runde (San Franzisko). 


Unerreicht im Kugelſtoßen. 

Fräulein Grete Heublein⸗ Elberfeld, 
eine Werferin von hervorragender 3 
verbeſſerte in Dortmund ihren bisherigen Its 
rekord im Kugelſtoßen von 13,10 anf 13,16 Meter. 


heerſchau der Leichtathlelen 


Deutſche Leichtathletit⸗Meiſterſchaſten 1931 

Die Ausſchreibung zu den Deutſchen Leicht⸗ 
athletik⸗Meiſterſchaften, die zum erſten Male ſeit 
ihrem Beſtehen von der Deutſchen Sportbehörde 
und der Deutſchen Turnerſchaft gemeinſam ver⸗ 
anſtaltet werden, iſt erſchienen. e am Gonn- 
abend, 1., und . 2. Auguft, im tiġ 
Stadion zu Berlin ſtattfindenden Wettkämpfe 
ſtellen alſo eine alles umfaſſende Heerſchau der 
deutſchen Leichtathleten dar, die im Hinblick auf 
die olympiſchen Spiele von weitgehendſter Bedeu⸗ 
tung iſt. So wird es dann in allen Wettbewerben 
ein heißes Ringen zwiſchen den beſten Turnern 
und Sportlern um die deutſchen am er Sram 
eben. Das aus 23 Wettbewerben heitehende 
rogramm wird in üblicher Weiſe an zwei en 
abgewickelt. Vormittags werden jeweils die Bor- 
anpi erledigt, die Nachmittage bringen die Ent- 
ſcheidungen, ſowie entI, noch notwendige Zwiſchen⸗ 
läufe. Am Sonnabend, 1. Auguſt, fallen bereits 
elf Entſcheidungen, und zwar im 100-, 400, 1500- 
und 10 000⸗Meter⸗Laufen, 110⸗Meter⸗Hürdenlau⸗ 


fen, Bess Stabhochſprung, Steinſtoßen, 
Diskuswerfen und anmermerfen, ſowie im 
Marathonlauf, der ſonſt am Sonntag ausgetragen 


2 


— 


wurde. Kür Sonntag, 2. Auguft, bleiben dann 
noch zwölf 

Laufen über 200, 800 und 5000 eter 
400 Meter Hürdenlaufen, Amal 100- und Amaf 
400:Meter-Staffel, Hochſprung, Weitſprung, Aus 
gelſtoßen, Speerwerfen. Schleuderballwerfen und 
Zehnkampf. 

—— 


Finnland rüftet für Los Angeles 
Nurmis neueſter Weltrekord. 


Als vor wenigen Tagen aus Finnland die 
Nachricht kam, daß ſich auch Nurmi entſchloſſen 
hätte, an dem Weltrekordverſuch über zwei engli- 
iche Meilen (8218,6 Meter) teilzunehmen, den 


Im Jahre 1892 kam zum erſten Male das Box⸗ 15. Runde 


Entſcheidungen übrig, und zwar im i 


Die bisherigen Box⸗Weltmeiſter 


Die erſte „Box⸗Weltmeiſterſchaft im Schwer⸗ 


1907: Tommy Burns ſchlägt Gunnar Moir in 
der 10. Nunde (London). N 

1908: Jack Johnſon ſchlägt Tommy Burns in 
der 14. Runde (Sidney). : 

1909: Jack Johnſon ſchlägt Stanley Ketchell in 
der 12. Nunde usa c 5 l 

1910: Sa 0 ion ſchlägt Jim Jeffries in der 
Reno). 

1912: Jack Johnſon ſchlägt Jim Flynn in der 
9. Runde (Las Vegas). 

1914: Jack Johnſon ſchlägt Frank Maron in 
der 20. Runde (Paris). 3 

1915: Willard ſchlägt Jack Johnſon in der 26. 
Runde (Havanna). i 

1919: Jack Dempſey ſchlägt Willard in der 
$ 1320: SE Sem sjey ſchlägt Bill Brennan 

: mpfey renn 

der 3. Runde mei arbour). t 

1920: Jack Dempſey ſchlägt Bill Brennan in 
der 12. Runde (New⸗York). 

1921: Jack Dempſey ſchlägt Carpentier in der 
4. Nunde (Jerſey City). 

1923: Jack Dempſey ſchlägt Firpo in der zwei⸗ 
ten Runde (Los Angeles). 

1926: Gene Tunney pip Jack Dempſey in 
zehn Runden nach Punkten (Philadelphia). 

1927: Gene Tunney ſchlägt Jack Dempſey in 
zehn Runden nach Punkten (Chikago). 

1928: Gene Tunney ſchlägt Tom Heeny in der 
11. Runde (New⸗Pork). i 

1930: Max Schmeling wird durch Tiefſchlag 
Starkeys zum Weltmeiſter (New⸗Vork). 

1931: Max Schmeling ſiegt überlegen über 
Stribling. ampfabbruch in der 15. Nunde 
(Cleveland). 


in 


ſeine drei jüngeren Landsleute Lehtinen, Iſo 
Hollo und Virtanen am Freitag in Helſingfors 
unternehmen wollten, glaubten viele, der „alte“ 
34jährige Nurmi liefe einer fiheren Niederlage 
entgegen. Aber der Weltrekordmann wußte, was 
er ſich zutrauen konnte, und bewies nach einem 
5 Rennen — er immer noch der beſte 
und zuverläſſigſte Langſtreckler der Welt ift. 


Nurmi lag ar das ganze Rennen an zweiter 
Stelle, erſt auf der Zielgeraden zog er in fabel⸗ 
haftem Spurt an die Spitze und ſiegte in der 
neuen Weltrekordzeit von 8:595, die alte Welt- 
beſtleiſtung der Schweden Wide um 1,9 Sekunden 
verbeſſernd. Auch Lehtinen und Virtanen blieben 
mit 9:00,5 und 9:01,1 noch unter dem alten Re- 
kord, ein Zeichen, welche 9 Finnland 
auf den langen Strecken für Los Angeles bereit 
hat. Die Zwiſchenzeiten zeigen, wie gleichmäßig 
die drei Klaſſeläufer ihre Runden zogen: 400 
Meter — 0:64; 800 Meter — 2:14,5; 1000 Meter 
= 2:49; 2000 Meter = 5:40,5; 3000 Meter — 
8:25. 

In den anderen Wettbewerben. gab es ebenfalls 
hervorragende Leiſtungen: Siödtedt gewann die 
110 » Meter - Hürden in 14,6, im Speerwerfen 
triumphierte Sipilä mit 65,32 Meter, die 10 
Meter holte fih Kukkonen in 31:56,2 
vunen mit 32:00, im Hammerwerfe 
mit 50,20 Meter, und über 800 
Michelſon 1:56,9. 

Matti Järpinen ſtartete in Viberg. Er warf 
den Speer 68,43. Zweiter wurde Benttilä mit 
66,01 Meter. Bei derſelben Veranſtaltung lief 
Salminen 3000 Meter in 843,2. ; 


— — 


Amerikas Olympiaprobe 


Wertvolle nalije über 8 
nen der ameritar eichtathleten 

bniſſe der nationalen M in Lin⸗ 
coln im Staate Nebraska. iele neue Namen 
tauchen auf, die alte, in Europa bekannte Garde 
ift 155 großen Teil igon überfiä elt. Unter den 
verſchiedenen neuen Rekorden beſonders der 
des de Nun Mortenſen i , der 
mit 8177,463 Punkten nur 78 Punkte hinter dem 
Wellrekord des Finnen A. Järvinen zurückblieb, 
aber die hir ang N Dixmpia-Leiſtung von 
Yrjöld um rund 125 Punkte Überbot. 


vor Toi⸗ 
n Regie Erickſon 
leter erzielte 


Kön⸗ 
die 
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ie aus ington die 
zen Meile in 1:52,86. Im 120-Pards-Hürdene 
aufen ſtellte der New⸗Yorker Percy Beard mit der 


artige Leiſtungen gab es auch in den techniſchen 
Uebungen. So ſprang A. 
A. Burg 1,996 Meter hoch 
brachte es Wood, ebenfalls ein neuer Mann, 
auf 4,175 3 

—— 


ußball endgültig vom DI ia- 
x Taata 1982 8 


Der Olympiſche Kongreß in Berlin hatte im 
Mai 1930 entſchieden, daß wegen des Amateur⸗ 
paragraphen bei den Olympiſchen Spielen 1932 
in Los Angeles kein Fußballturnier ausgetragen 
werden könne. Trotzdem wurden von amerika⸗ 
niſcher Seite Verſuche unternommen, Fußball doch 
noch für das Programm zu retten. Dieſe Ver⸗ 
ſuche ſind jetzt endgültig fehlgeſchlagen, wieder 
deswegen, weil die Auffaſſung des Olympiſchen 
Komitees der Auslegung des Amateurparagra- 
hen durch die Fifa zuwiderläuft. In dieſem Zu⸗ 
1 ak ſei aber erwähnt, daß Efe e⸗ 
wald, der Vorſitzende des Deutſchen Olym iſchen 
Komitees, geäußert hat, 1936 in Berlin werde 
auf jeden Fall ein Fußballturnier ſtattfinden, 
denn ohne Fußball ſeien Olympiſche Spiele in 
Deutſchland unmöglich, ſowohl aus finanziellen 
als auch aus ſportlichen Gründen. 


| 
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_Spori- Aundihan 


Um die polniſche Fußballmeiſterſchaf! 
Am letzten Sonntag haben „Wifia“ und „Gar⸗ 
barnia“, wie erwartet worden war, über „I. K. 
S.“ und „Lechja“ zwei identiſche Siege (4:1) 
davongetragen. RE À 
Die zweite Runde der Ligaſpiele wird nun am 
2. Auguſt mit folgenden drei Begegnungen fort⸗ 
: Legja— Ruch, Wiſla—Pogon und Czarni— 
ie Poſener „Warta“ tritt erſt am 
9. Auguſt wieder auf den Schauplatz. Ihr Gegner 
iſt „Warſzawianka“, die in Poſen anzutreten hat. 
ie weiteren Spiele der Grünen ſind im Spiel⸗ 
kalender wie folgt verteilt: 23. Auguft MWarta— 
Czarni, 30. Auguft Warta—Cracovia, 6. Septbr. 
Ruch— Warta, 13. September Garbarnia—Warta 
27. September Polonia —Warta, 4. Oktober 
Warta— Wille, 11. Oktober Warta—Czarni, 18. 
Oktober J. K. S. —Warta, 1. November Warta 
Legja, 8. November Pogon— Warta. Die Meiſter⸗ 
jbati dürfte zwiſchen Pogon, Wille, Marta und 
0 entſchieden werden. Vom Abſtieg in die 
A-Klaſſe po Lechja und Czarni am meiſten bes 
droht. Aber auch Warſtawianba, I. K. S., Polo 
nia und Cracovia müſſen auf der Hut fein. 


Das geſtrige Schwimmturnier 


um den Wanderpreis von „Warta“ 3 zum 
Teil ausgezeichneten Sport und ließ die „Warta“- 
Mannſchaft in der Geſamtbewertung mit 135 
Punkten vor dem 1. S.⸗V. mit 103 Punkten ſieg⸗ 
reich ſein. Warta konnte nur dank 100 be verhält⸗ 
nismäßig guten Sprünge, an denen fih der 1. S.B. 
nicht beteiligte, ſiegen. Unja, der Bezirksmeiſter, 

atte wegen zwei anderer Wettkämpfe, die er 
beſchickt hatte, leider nicht viel zu beſtellen. Es 
wurde eine ganze Reihe von neuen Bezirtsrekor⸗ 
den aufgeſtellt. So konnte Zawieja⸗Warta die 
200 Meter im klaſſiſchen Stil mit 3:14 gewinnen. 
Unter den Damen hatte der 8 nur 
in der guten Antkowiaköwna (Warta) ernſthafte 
Konkurrenz. Das 100 Meter⸗Damenſchwimmen im 
freien Stil gewann Frl. Schulz vom 1. G.-B. mit 
1:35,5 vor Frl. Kretſchmann. Die Leiſtung von 

rl. Schulz brachte einen neuen Bezirksrekord⸗ 

s Rückenſchwimmen trug Frl. Matiſiakowna 
(Unja) mit 1:48,2 vor Frl. Blümel (Schwimm⸗ 
verein) davon. Ganz ausgezeichnet war das 
200 Meter⸗Schwimmen im klaſſiſchen Stil, das 
Frl. Kretſchmann (S.⸗V.) mit 3:40,6 vor Frl. 
Antkowiaköwna (Warta) ſicher gewann und da⸗ 
mit einen neuen Bezirksrekord aufſtellte. Im 
400 Meter⸗Freiſtil⸗qSZHchwimmen rächte ſich Frl. 
Antkowiak mit der hervorragenden Zeit von 738.8 

Bezirksrekord um 14 Sekunden geſchlagen!) an 
Fel Kretſchmann. 

Das Waſſerballſpiel endete mit einem Sieg der 
Unja⸗Mannſchaft über Warta, Was die Weſomt⸗ 
leiſtungen anbelangt, ſo hatten die Damen des 
Schwimmvereins als Mannſchaft keine ernſthafte 
Konkurrenz. Die polniſche Damenwelt ſcheint da⸗ 
für nicht viel übrig zu haben. Nur Frl. Antkowiak 
vermochte eine Rolle zu ſpielen. Bei den Herren 
waren die polniſchen Vereine dem Schwimmvereiy 


überlegen. 


Die ſiegreiche Germania⸗Mannſchaft (Poſen) im 
Kampf — Goplo⸗Gedächtnisvierer auf der 
Danziger Regatta am 19. Juli. 
— 2 — 


der poſener Ruderklub „N. w. 04“ 
Polens beſter Verein 


Die Ruderregatta um die Landesmeiſterſchaft 
von Polen brachte den erwarteten Beweis, daß 
der Poſener „K. W. 04“ in Polen keinen ernſt⸗ 
haften Gegner beſitzt. Beſonders in den ausge- 

ichneten Endſpurts zeigte ſich die vorzügliche 

beit ihres ausgezeichneten deutſchen Trainers. 
Von acht Rennen an denen der „K. M. 04“ teil- 
nahm, wurden ſieben ſiegreich beendet. Einmal, 
und zwar im Zweier mit Steuermann um die 
Meiſterſchaft von Polen, mußte der Poſener Klub 
den Sieg dem „T. W. Wroclawek“ überlaflen und 
fih mit dem zweiten Platz begnügen. Im übrigen 
gewann er folgende Rennen: 1. den Doppelzweier 
um die Meiſterſchaft von Polen vor W. T. W. 
Warſchau. 2. Zweier ohne Steuermann um die 
Meiſrerſchaft von Polen, 3. den Vierer mit Steuer 
mann vor B T. W. Bromberg und W. K. W. 
Poſen, 4. Vierer ohne Steuermann um die 
Meiſterſchaft von Polen vor B. T. W. Bromberg 
und A. 3. S.⸗Warſchau. 5. den Achter um die 
Landesmeiſterſchaft und um den Preis des Staats 
präſidenten vor B. T. W. Bromberg und A. 3. S. 
Warſchau. 6. den Vierer vor T. W.⸗Wioclawel unt 
Wiſio⸗Warſchau. 7. Juniorenachter vor W. J. WM. 
Warſchau und A. 3. S.⸗Warſchau. Den Einer um 
die Meiſterſchaft von Polen gewann R. Veren- 
Krakau. 

Zu den Curopa⸗Meiſterſchaften in Paris werden 
folgende Mannſchaften geſchickt werden: Vierer 
mit Steuermann K. W. 04⸗Poſen, Vierer ohne 
Steuermann K. W. 04⸗Poſen, Zweier ohne Steuer⸗ 
mann K. W. 04⸗Poſen, Zweier mit Steuermann 
T. W.⸗Wloclawek und Achter B. T. W.⸗Bromberg. 
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Deutschland und die internationalen 
Geldmärkte 


Das finanzielle Ergebnis der Londoner Konferenz 
hat dem deutschen Kreditmarkt keine unmittelbare 
Entlastung gebracht. Für die Durchführung einer 
energischen Selbsthilfe ist es jedoch schon von grosser 
Bedeutung, dass durch die Londoner Beschlüsse die 
Aufrechterhaltung des Status quo gewährleistet ist. 
Vorbereitungen für eine baldige Rückzahlung des 
Rediskontkredits der Reichsbank sind jetzt nicht mehr 
erforderlich. Ausserdem ist zu hoffen, dass die Still- 
halteaktion der Auslandsgläubiger recht schnell durch- 
greifende Erfolge hat. Natürlich können diese Ergeb- 
nisse nur eine Zwischenlösung darstellen, und es ist 
erfreulich, dass alle Beteiligten sie auch nur als Vor- 
bereitung für spätere Aktionen ansehen. Ob sich aller- 
dings solche Aktionen schon bald realisieren lassen, 
ist nach den letzten Vorgängen an den internationalen 
Kreditmärkten zweifelhaft. Die Chancen für die Auf- 
bringung neuer Kredite an Deutschland haben sich 
durch die Krise des Londoner Geldmarktes merklich 
verschlechtert. Auch wenn Deutschland nur ein kurz- 
fristiger Kredit gewährt würde, müsste auf den Lon- 
doner Platz doch eine erhebliche Belastung aus der 
Kreditbeteiligung entfallen. Die Lage in London ist 
aber so,. dass in nächster Zeit die Beteiligung an 
einem Kredit für Deutschland, selbst wenn sie die 
Bank von England nur mit 20 Mill. & in Anspruch 
nehmen würde, auf ernste Bedenken stossen müsste. 
Die Ausstrahlungen der deutschen Krise haben an 
allen Geldmärkten eine starke Unruhe hervorgerufen. 
Da man in Frankreich insbesondere befürchtete, dass 
London von den Auswirkungen der deutschen Vor- 
gange in Mitleidenschaft gezogen wurde, setzten um- 
fangreiche Kündigungen französischer Pfundguthaben 
ein. Die Bank von England, die in den letzten Mo- 
naten ihren Status erheblich verbessern konnte, musste 
infolgedessen ihre Goldreserven wieder angreifen. 
Ueber 20 Mill. £ Gold hat sie in den letzten Tagen 
an Frankreich und auch an die Niederlande abgegeben 
und infolgedessen ihren Diskont um 1 Prozent erhöhen 
müssen. Ob die Goldarbitrage aus London bald unter- 
bunden werden kann, ist dabei noch fraglich. Es 
scheint sich bei dem neuen Angriff auf die Goldreser- 
ven der Bank von England nicht um Massnahmen zu 
kandeln, die Ausfluss einer erneuten Wendung der 
französischen Goldpolitik sind. Die Bank von Frank- 
reich steht anscheinend keineswegs hinter den Gold- 
abzügen aus London, die Arbitrage wird vielmehr in 
erster Linie von kleineren Banken vorgenommen. 
Wenn aber gerade diese kleineren Institute ihre Lon- 
doner Guthaben repatriieren, so handelt es sich offen- 
kundig um eine allgemeine Beunruhigung des franzö- 
sischen Geldmarktes über die Auswirkung der deut- 

Kreditkrise auf on, die natürlich nur bei 


3 Internationale Kreditaktionen müssen 
bei einer derartigen Unsicherheit an den bedentendsten 
—— deshalb vorläufig erheblichen Schwie- 


Was wird aus der 
Danat-Bank? 


Der Reichskommissar für die Danatbank, Staats- 
sekretär Bergmann, hat kürzlich erklärt, es sei nicht 
beabsichtigt, die Danatbank zu „zerschlagen“. Die 
Angestellten der Bank fordern in Uebereinstimmung 
mit den Vertretern der Bankangesteilten-Organisa- 
tionen die Erhaltung der Dauatbank. Aber auch weite 
Kreise der Wirtschaft und massgebender Regierungs- 
steħen stehen auf dem Standpunkt. dass im Interesse 
der Gesamt wirtschaft die Danatbank bestehen bleiben 
nun eine Reihe von Kombinationen 

vorerst, wo ein Status der 

cht vorliegt, sich anf unsicherem 
bewegen. Soweit bis jetzt erkembar. scheint 

Jacob en mit Hufe auständischer Geschäfts- 
wichtiger Teile der 

deutschen Industrie, die zum der Danatbank 
zebören, die Plan zu verfolgen, die Danatbank nach 
der Berfiner Handeisgesellschaft unter 
Anigabe des Depositenbank-Netzes zu einer reinen 
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bereits gesichert habe. Die Industriefirmen 
— — wirden:oias- Solche Düsen 


des Problems naturgemäss begrüssen, weil sie da- 


durch der Notwendigkeit entrinnen würden, neue 
Bankverbindungen, neue Kreditverbindungen einzu- 
gehen, was in der bevorstehenden schweren Zeit ganz 


besonders schwierig sein würde. Eine Fusion der 
Danatbank mit einer anderen Grossbank kommt kaum 
mehr in Frage, nachdem in jener ereignisreichen Nacht 
vor der Schliessung der Danatbank der Plan einer 
Fusion der Danatbank mit der Dresdner Bank ge- 
scheitert ist. ` 

Zur Diskussion steht dagegen nach wie vor in den 
Kreisen der Finanzwelt die Kombination einer An- 
gliederung der Danatbank an die Reichskreditgesell- 
schaft. Man muss sich dabei vergegenwärtigen, dass 
das Reich ja die Garantie für die Depositen der Dan- 
natbank übernommen hat. Ausserdem steht die Re- 
gierung offensichtlich auf dem Standpunkte, dass eine 
schärfere Staatsaufsicht über das gesamte Bank- und 
Kreditwesen — zumindestens für die nächsten Jahre 
— notwendig sein wird. Durch Angliederung der 
Danatbank an die Reichskreditgesellschaft würde das 
Reich naturgemäss einen Einfluss auf die Geschäfts- 
methoden der übrigen Grossbanken erreichen, wenn- 
gleich der Gedanke einer staatlichen Grossbank mit 
einem Depositenbanksystem in den Kreisen der Re- 
zierung auch Gegner hat Dass die Grossbanken die- 
sen Plan der Schaffung einer staatlichen Grossbank 
schon vom Konkurrenzstandpunkt aus scharf be- 
kämpfen, braucht nicht erwähnt zu werden. Anderer- 
seits spricht manches für diese Angliederung der 
Danatbank an die Reichskreditgesellschaft, weil die 
Durchführung der Liquidation der Danatbank dem 
Wirtschaftsleben neue Unruhe bringen müsste, ganz 
abgesehen davon, dass eine solche Liquidation einen 
Zeitraum von vielen Jahren beanspruchen dürfte. 


Deutschland schreitet 
zur Selbsthilfe 


Als Ergebnis der zwischen der Reichsbank, den 
grossen Privatbanken und der Regierung geführten 
Verhandlungen wurde am Sonnabend spät abends eine 
gemeinsame Aktion beschlossen, um zu normalen Be- 
dingungen des Zahlungsverkehrs zu gelangen. Die 
darüber herasgegebene amtliche Bekanntmachung sieht 
die Gründung eines Abwicklungsinstitutes unter Teil- 
nahme der Reichsbank, der Regierung und der Privat- 
banken vor. Zwecks Hergabe der erforderlichen Mit- 
tel wurde eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital 
von 200 Millionen Mark unter dem Namen Akzept- 
und Garantiebank gegründet. Die Aufgabe dieses In- 
stituts besteht in der Abwicklung der notwendigen 
Geldumsätze durch Hergabe der erforderlichen Mittel, 
Beteiligt sind an der Gründung die D.D.-Bank, die 
Berliner Handelsgesellschaft, die Kommerz- und Privat- 
bank, die Golddiskontbank, die Deutsche Rentenbank- 
Kreditanstalt, die Dresdener Bank, die Preussische 
Staatsbank, die Reichskreditgesellschaft u. a. 

Am heutigen Montag soll die notarielle Bestätigung 
der ‘Neugründung erfolgen. Man verspricht sich von 
ihr vor allem auch eine Festigung des Vertrauens 
unter der Bevölkerung und im Ausland. Tatsächlich 
ist festzustellen, dass die Selbsthilfeaktion Deutsch- 
lands überall aufs lebhafteste begrüsst wird. Selbst 
die Berliner Sonntagsblätter äussern sich in durchaus 
anerkennendem Sinne darüber. 


Wiederanbahnung 


des normalen Zahlungsverkehrs 


Nachdem sich die Banken unter Mitwirkung der 
Regierung zu einer gemeinsamen Aktion —— Are 
haben, ist zu erwarten, dass nunmehr mit dem Abbau 
der Notverordnung begonnen wird, mit der die Bank- 
feiertage eingeführt wurden. Man hofft, dass noch in 
diesen Tagen die Schalter wieder geöffnet werden, 
die Danatbank einbegriffen. Offen ist noch die Prage, 
wie es mit den Sparkassen sein wird. Da die Spar- 
kassen ein Vermögen von rund 12 Milliarden Mark 
verwalten, von denen etwa die Hälfte in erstklassigen 
Hypotheken angelegt ist, wird man versuchen müssen, 


chen Ban- | einen Teil 


eil dieses festgelegten Kapitals zu mobilisieren. 
Man erwartet, dass im Laufe dieser Woche die Spar- 
kassen den vollen Zahlungsverkehr aufnehmen. 


Die neue Ernte 


Horoskope für die Preisentwickelun 


g — Mengenschätzungen in Polen 


und im Anslande — Maßnahmen und Forderungen 


Die „Gazeta Handtowa 


intervenieren zu können. Als Gefahr für die polnische 
Getreideausfuhr bezeichnete er die russische und die 
deutsche Konkurrenz. Schon jetzt sei der Preisunter- 
schied zwischen Roggen und Weizen auf den pol- 
nischen Märkten sehr gering. Da die Weizenanban- 
fläche in den letzten Jahren beträchtlich gewachsen 
wäre, sei mit der Möglichkeit zu rechnen. dass Polen 
fast nur Weizen nach der diesjährigen Ernte expor- 
tieren wird und Roggen nur in ganz kleinem Umfange 
in den ersten 6 Monaten nach der Ernte. Pir eine 
Stützung der Weizenpreise bestehen aber keinerlei 
Anssickien. ms Beare erfolgreiche Mittel wären 
ier grosse Exportprämien, was jedoch mit Rücksicht 
auf die Lage des Fiskus nicht in Betracht kommt 


Die Beibehaltung der Zollrückerstattungen für 
Weizen nnd Rogees ist für das nächsten zwei 


dagegen wird die Beibehaltung > Zollrückerstattun- 
gen für Gerste von gewissen Kreisen, die Finfins 
auf die Fxportpolitik ausüben, u Page 
gestellt. 


Der Direktor des Verbandes der land wirtschaltlichen 
Genossenschaften, Ruzifiski, Ausserte, dass des 
Kleinbesitz in Polen unbedingt Kreditvorschüsse anf 
die Getreideverkäufe erhalten müsse, wenn die Preise 
nicht ganz erheblich gerade durch die Ueherschwem- 
mung des Marktes mit bäuerlichem Getreide bedroht 
werden sollen. Die Registerpiandkredite kommen für 
den Kleinbesitz schon deshalb nicht in Betracht, weil 
die kleinste Kreditsumme 2000 zł beträgt. was etwa 
200 Zentner Roggen entspricht, ein Quantum, welches 
die Bauern nur selten zum Verkauf anbieten können. 
Technisch wären diese Vorschusskredite wie im Vor- 
jahr so durchzuführen, dass die Genossenschaft. einen 
Kaufvertrag mit dem Bauer abschliesst. auf welchen 
er dann bei den sogen. Stefezyk-Kassen (Sparkassen) 
einen Kredit bis zu 50 Prozent der Verkaufssumme 
erhält. Bei der Lieferung des Getreides würde dem 
Bauer von der Genossenschaft der Rest des Preises 
(über den kreditierten Betrag hinaus) ausgezahlt wer- 


den. Die Genossenschaften stützen sich dann beim 
Weiterverkauf dieses bäuerlichen Getreides auf die 
P.Z.P.Z. Im vorigen Jahre wurden in dieser Weise 
8 Mill. zł an Krediten zur Verfügung gestellt, in die- 
sem Jahre ‚wären 30 Mill. zi nötig, um bei einem Vor- 
schusskredit von 10 z? pro Zentner Getreide ca. 300 000 
Tonnen bäuerlichen Getreides davon abzuhalten, um 
jeden Preis auf den Markt geworfen zu werden, Ver- 
käufe dieser Art hatten auch den pädagogischen Wert, 
dass sie den Bauer an die modernen Methoden des 
Verkaufs gewöhnen und vielleicht ein Uebergangs- 
stadium zum Kommissionsverkauf darstellen, dem der 
polnische Bauer vorläufig noch kein genügendes Ver- 
trauen entgegenbringt. à 

Die Auffassung der Vereinigung der Gross- 
grundbesitzerverbände Polens geht aus 
einem Memorandum hervor, das deren Präsidium dem 
polnischen Ministerrat am 17. Juli unterbreitet hat. 
Darin wird zum Ausdruck gebracht, dass für eine er- 
folgreiche Preisstützung erforderlich sind: Interven- 
tionstätigkeit der P.Z.P.Z., Auirechterhaltung der Ex- 
portprämien. Registerpfandkredite und Schutzzölle. 
Insbesondere fordert das Präsidium die Beibehaltung 
der Zoltrückerstattungen für Gerste, und grössere 
Mittel für die P.Z.P.Z. Die Interventionskäufe sollen 
sich aber nicht nur auf Roggen, sondern auch auf 
Weizen erstrecken, dessen Preise besonders im dieser 

e bedroht sind. Die Getreide-Indnstrie-Werke 
F. Z P. Z.) müssen aber damit rechnen, dass sie ein 
gewisses Risiko tragen und sicher auch Verkuste er- 
leiden werden, da Verluste vom Begriff der Inter- 
vention nicht zu trennen sind. Die Regzisterpfand- 
kredite seien wenig wirksam, da sie gerade für die 
finanziell schwächsten Besitzer nicht erreichbar sind 
(zumal das Giro von zwei anderen Girossgrimdbesitzern 
und evtl. einer Bank erforderlich sind). Die Aufgabe 
besteht. wie die Ausführımgen des Momorandums 
vesumiert werden, in der Loslösung des Inlandsmarktes 
vom Weltmarkt. Gelingt ‚diese Loslösung vor dem 
Zeitpunkt des vollständigen Ausverkaufs durch dte 
polnischen Landwirte, dann werde die Preisstützungs- 
aktion im Inlande gelingen. Die Hanptthesen des 
Memorandums lauten: 

1. für die Verluste bei der Intervention ist den 
P. Z. P. Z. aus staatlichen Mitteln eine Summe von 
15 Mill. zt zur Verfügung zu stellen: 

2. ist ihnen ein Umsatzfonds von 40 Mill. zt zu ge- 
währen; 

3. die P.Z.P.Z. müssen entsprechend grosse Staats- 
kredite zur Durchführung der Interventionskäufe er- 
halten: 

4. die Intervention der P.Z.P.Z. müssen bei den 
bäuerlichen Getreideversteigerungen einsetzen: 
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5. für Mais muss ein Einfuhrmonopol eingeführt 
werden, für Hirse und Reis ist eine Erhöhung der 
Zölle dringend nötig; f 

6. die Höhe der Zollrückerstattungen bei der Ge- 
treideausfuhr muss veröffentlicht werden; die Zoll- 
rückerstattung für Gerste ist beizubehalten. 

Die Preisbildung für die Getreideprodukte aus der 
neuen Ernte ist, wie alljährlich, so auch in diesem 
Jahre wieder Gegenstand der Sorge der Regierung. 
Auch in diesem Jahre gedenkt man wieder mit ver- 
stärkter Energie daran zu gehen, zunächst ein zu 
starkes Angebot von Getreide aus der neuen Ernte 
zu verhindern und so einer Verschleuderung des Ge- 
treides durch die Landwirte vorzubeugen. Aber gerade 
in diesem Jahre besteht die Gefahr eines übermäs- 
sigen und überstürzten Getreideangebotes seitens der 
Landwirtschaft in besonders hohem Masse, da die 
Wirtschaftskrisis sich gegenüber den Vorjahren keines- 
wegs gebessert hat, sondern ganz allgemein auch in 
der Landwirtschaft wohl noch schwerer geworden ist. 
Andererseits ist die Regierung aus budgetären Grün- 
den gezwungen, ihre finanzielle Hilfe für die Land- 
wirtschaft einzuschränken und die Steuerämter wer- 
den sogar mit verstärkter Energie an die Eintreibung 
der Steuern gehen müssen, um die vorgeschriebenen 
Eingänge für den Staatshaushalt einzubekommen. 

Man hat versucht, im Auslande Hilfe zu erhalten. 
Frankreich hat einen Kredit von 50 Mill. zł für die 
Finanzierung der Ernte bewilligt, jedoch reicht diese 
Summe für die polnischen Erfordernisse längst nicht 
aus. Der ehemalige Landwirtschaftsminister und 
jetzige Direktor des Verbandes der landwirtschaft- 
lichen Organisationen, Goseicki, äusserte sich kürzlich 
dahingehend, dass selbst nach Inumlaufsetzung von 
Getreidepfandkrediten das Getreideangebot kurz nach 
der Ernte trotzdem ein sehr hohes sein wird mit 
Rücksicht auf die bedeutenden Verpflichtungen der 
Landwirtschaft, die gleich nach der Ernte fällig sind. 

Abgesehen von diesen Tatsachen kommen noch ver- 
schiedene andere erschwerende Momente hinzu, die 
jede Horoskopstellung für die Getreidepreise der neuen 
Ernte ungünstig ausfallen lassen. Vielfach ist man 
zwar in landwirtschaftlichen Kreisen der Ansicht, 

dass die diesjährige Ernte bei Roggen um 
etwa 20 Prozent schlechter ausfallen wird, 
als die Ernte des Vorjahres. 
Jedoch ist auf der andern Seite mit der Möglichkeit 
einer grösseren Ernte an anderen Getreidearten zu 
rechnen, Tatsächlich ist in diesen Tagen bereits an 
verschiedenen Börsen des Landes Roggen und Gerste 
der neuen Ernte angeboten worden, und zwar an der 
Warschauer Börse Roggen mit etwa 23 zł, Gerste mit 
etwa 2.50 zt für 100 kg, in Posen wurde Gerste dar 
neuen Ernte sogar Ende der vergangenen Woche mit 
19 bis 20 zt verkauft. Dieser Rückgang wird der An- 
sicht Direktor Gościcki zufolge auch in den nächsten 
Wochen noch anhalten und so lange dauern, bis die 
polnischen Inlandspreise für Getreide sich den sehr 
niedrigen Exportpreisen angepasst haben. 

Die Annahme, dass die Getreidepreise im Ausland 
sich in absehbarer Zeit bessern werden, dürite eben- 
falls wenig Aussicht auf Verwirklichung. haben, Es 
unterliegt keinem Zweifel, dass das sowjetrussische 
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Getreide dem polnischen weiterhin auf den wichtigsten 
Getreidemärkten des Kontinents, das heisst in Rotter- 
dam und in Hamburg, erhebliche Konkurrenz machen 
wird. Das sowjetrussische Kommissariat für Land- 
wirtschaft hat berechnet, dass für die laufende Ernte 
von den im Fünfjahresplan vorgesehenen Getreidean- 
bauflächen tatsächlich besät worden sind bei Weizen 
90,3 Prozent, Gerste 91,2 Prozent, Hafer 92,3 Prozent 
und Mais 78,2 Prozent. Wenn die Verhältnisse bei 
dem Roggenanbau in Sowjetrussland auch nicht so 
günstig liegen, so ist zweifellos doch weiterhin mit 
einem grossen Roggenexport Sowjetrusslands zu rech- 
nen. Polnischerseits sind in der letzten Zeit verschie- 
dene mehr oder weniger ofiizielle Stellungnahmen zu 
verzeichnen, die von der Möglichkeit einer polnisch- 
russischen Roggenverständigung sprechen. Man geht 
dabei von der Tatsache aus, dass Polen mit seinem 
Export von etwa 200000 t Roggen und 80 000 t Rog- 
genmehl auf die europäischen Märkte gegenwärtig der 
einzige bedeutende Roggenexporteur Europas“ neben 
Sowjetrussland ist. Polnischerseits wird ferner darauf 
hingewiesen, dass im vergangenen Jahre für polnischen 
Exportroggen ein Preis von 5,152 holl. Gulden für 
100 kg erzielt wurde, während sowjetrussischer Rog- 
gen in derselben Zeit nur bis zu 4 holl, Gulden brachte, 
woraus weiterhin die grossen Vorteile für Sowjet- 
russland bei einer Roggenverständigung mit Polen 
klargelegt werden sollen. Durch zu niedrige Preis- 
bildung und infolge der Planlosigkeit des Exports hat 
Sowietrussland — worauf man in Polen besonders 
hinweist — etwa 5 Millionen holl. Gulden eingebüsst. 
Ob die sowjetrussische Seite dieser Argumentation 
zugänglich ist, ist fraglich, man wird in Sowjetruss- 
land wahrscheinlich sehr grosses Gewicht darauf legen, 
beim Roggendumping völlig freie Hand zu behalten 
In den wichtigsten Getreide produzierenden 
Ländern erwartet man in diesem Jahre 
grössere Ernten als im vorigen. 

Die Roggenernte der Verteinigten Staaten von Nord- 
Amerika wurde am 1. d. Mts. offiziell auf 713 Mill. 
Bushel geschätzt gegenüber einer Ernte von 550 Mill. 
Bushel im Vorjahre. Grosse Exportüberschüsse be- 
sitzen ferner Kanada, am 12. d. Mts. 132% Millioner, 
Bushel. und Argentinien. Der Ernteausfall hängt in 
diesen Ländern zwar noch stark von den atmosphä- 
rischen Verhältnissen ab, in jedem Falle wird aber 
nach der neuen Ernte ein erheblicher Getreideüber- 
schuss vorhanden sein. Infolgedessen sind die Ge- 
treidenotierungen im Ausiand weiterhin niedrig. In 
Rotterdam und Antwerpen zahlte man beispielsweise 
in diesen Tagen für sowjetrussischen Roggen 17,30 zl. 
argentinischen Hafer 15,30 zł und einige Arten vor 
Weizen sanken auf das Niveau von La Plata-Weizer 
und wurden mit 20 21 für 100 kg notiert. 

Es ist eine überall festzustellende Erscheinung, das“ 
die Preise von Weizen und Roggen nur noch einen 
sehr geringen Unterschied aufweisen, teilweise sogar 
fast gleich sind. Da nun Polen den Weizenanbau starr 
vergrössert hat, J 

so ist mit der Möglichkeit zu rechnen, dass 
in diesem Jahre der polnische Weizenexport 
stärker sein wird als .der Roggenexport, 
ein Vorteil für die polnische Landwirtschaft sich aber 
infolge des geringen Preisunterschiedes nicht ergbt 


Halbiahresbilanz der Eisenindustrie 
16 Prozent Produktionsrückgang — Export 8 Prozent über Vorjahrsnivear 


Die leichte Besserung, die in der Lage der Eisen- 
hütten im Mai eingetreten war, dauerte im Juni an. 
Die Produktion konnte in den Walz- und Röhren- 
werken ansteigen, zeigte jedoch in den Stahlwerken 
und namentilch in den Hochöfen einen weiteren Rück- 
gang. Der Inlandsabsatz hat sich etwas erhöht. Auch 
die Ausfuhr von Walzwerkserzengnissen hat eine Zu- 
nahme erfahren. Desgleichen haben die Vorräte in 
den Walz- und Röhrenwerken und namentlich in den 
Hochöfen sich gelichtet, hingegen weisen die Lager- 
bestände in den Stahlwerken eine Steigerung auf. Die 
Juni-Produktion zeigt. verglichen mit Mai, in den 
Walzwerken einen Anstieg um 8.17 Prozent, in den 
Röhrenwerken um 11.26 Prozent, hingegen in den 
Stahlschmieden einen Rückgang um 2.19 Prozent und 
in den Hochöfen um 29.84 Prozent. Gegenüber der 
gleichen Vorjahresperiode hat die Produktion in den 
Stahlwerken eine Zunahme um 13.75 Prozent, in den 
Walzwerken um 11.8 Prozent und im den Röhren- 
werken um 5.13 Prozent, hingegen in den Hochöfen 
eine Verminderung um 25.46 Prozent erfahren, In ab- 
soluten Züfern ausgedrückt ergibt die Produktion in 
den Hochöfen 23 635 t, in den Stahlwerken 103 414 t, 
in den Walzschmieden 78044 t und in den Röhren- 
werken 6619 t. 

Das erste Halbjahr schliesst mit folgenden Produk- 
tionsziffern ab: Hochöfen 194 854 t, d. i. ein Rückgang 
um 22.73 Prozent gegenüber der gleichen Vorjahres- 


Von den Aktiengesellschaften 


Auflösung der Dabrowa 


Der nächsten Generalversammlung der Société 
Petroles de Dabrowa wird die Bilanz pro 1929/0 
vorgelegt werden, die mit einem Verlust von 166,9 Mil- 
lionen Francs abschliesst. Die Generalversammlung 
soll über die Frage der Auflösung der Gesellschaft 
infolge dieser Verluste Beschluss fassen. — Die Da- 
browa ist eine Holdinggesellschait für osteuropäische 
Petroleumwerte mit einem Aktienkapital von 2000 Mil- 
lionen Francs. Sie ist jetzt hauptsächlich nur mehr 
an den Aktien des Credit General des Petroles betei- 
ligt, der gleichfalls ein Aktienkapital von 200 Millionen 
Fraucs hat und sich ebenfalls in Schwierigkeiten be- 
findet. In der Verwaltung der letzteren Gesellschaften 
war unter anderen Andre Devilder, Der Credit Gene- 
ral ist die grösste Petroleumholding Polens. Er kon- 
trolliert auch einzelne Unternehmungen in Oesterreich, 
Ungarn und der Tschechoslowakei. 


Neue Zahlungseinstellung in Lodz 


Die grosse Lodzer Strumpiwarenfabrik „Setam“ 
G. m. b. H., zu deren Inhabern der Hauptaktionär der 
dieser Tage unter Gerichtsaufsicht geratenen Widze- 
wer Werke A. Kohn gehört, hat jetzt ebenfalls beim 
zuständigen Handelsgericht um Zahlungsaufschub nach- 
gesucht. Die „Setam“ G. m. b. H. ist erst 1928 ge- 
gründet worden und hat seither ihr Kapital mehrfach 
erhöht, geriet aber seit Ende 1930 durch die stäudig 
rückgängige Konjunktur in wachsende Zahlungsschwie- 
rigkeiten. Nachdem ihr die Banken schon monate- 
lang keine Wechselkredite mehr gewährten und sie 


ganz dem ruindösen Privatdiskont ausgeliefert war, hat 
sie jetzt um Zahlungsaufschub nachsuchen müssen. — 
Die Widzewer Baumwoll-Manufaktur ist einstweilen 
teilweise weiter in Betrieb und beschäftigt zur Zeit 
200 Arbeiter in zwei Schichten drei Tage in der 


Woche. 
Einzelheiten des „Fiat"-Vertrages 


Zu dem kürzlich abgeschlossenen Lizenzvertrag der 
„Fiat“-Werke mit den Staatlich-Polnischen 
worüber bereits berichtet wurde, 
dass „Fiat“ den Werken eine 
1,2 Mill. Dotlar 1 
ie 
Ingenieurwerke sollen zunächst nur Karosserien bauen 
und erst später zum Bau auch der einfacheren Teile 
n die übrigen Teile werden 
„Fiat“ aus Italien liefern. Geplant ist die Herstellung 
eines kleinen Vierzylinder- und eines grossen Sechs- 
zylinderwagens, die sich auf schätzungsweise 13 000 


Turiner 
Ingenieurwerken, 
wird noch bekamt, 
langfristige Anleihe von 
wird, die zum Ausbau der Werke dienen soll. 


von Chassis übergehen; 


bzw. 20 000 zt stellen sollen. 


periode, Stahlschmieden 585 127 t. d. i. um 3.96 Pro- 
zent weniger, Walzwerke 412 141 t, d. i. um 8.71 Pro- 
zent weniger und Röhrenwerke 32154 t, d. i. um 
30.07 Prozent weniger. Die den Hütten durch das 
Eisenhüttensyndikat im Juni überwiegenen Aufträge 
beliefen sich auf 12 808 t. d. i. gegenüber Mai ein 
Rückgang um 34.48 Prozent. Der Bericht über die 
Tätigkeit der Eisenhütten im Juni kommentiert diese 
Erscheinung damit, indem er feststellt, dass der Fück- 
gang der Bestellungen in Wirklichkeit ein weitaus 
geringerer war, und zwar mit Rücksicht auf den Ab- 
schluss der Verrechnungen mit den Hütten fürs erste 
Halbjahr. Die Aufträge, die in den letzten Junitagen 
einliefen (5300 t) wurden nämlich den Hütten erst zu 
Anfang Joli zugeteilt. 

Die Ausfuhr von Malzerzeugnissen gegen Export. 
bescheinigungen belief sich im Juni auf insgesamt 
41 238 t, d. i. um 6.07 Prozent mehr als im Vormonat. 
An erster Stelle in der Ausfuhr figuriert Sowjet-Russ- 
land; überdies führt Polen seine hüttenmännische Pro- 
duktion in fast alle europäischen Staaten, ferner mach 
Amerika, Asien und Afrika aus. Im ersten Halbjahr 
wurden 199719 t Walzwerkserzeugnisse exportiert, 
oder um 23.17 Prozent mehr als in der gleichen Vor- 
jahrsperiode. Einen Anstieg verzeichnet die Ausfuhr 
nach Sowjetrussland. Südamerika, Kolumbien sowie 
in die Schweiz. Ferner gelangten noch zur Ausfuhr: 
18937 t Röhren (um 2.74 Prozent weniger als im 
Vorjahre) und 1208 t Röhrenteitungen, d. i. um 33% 
Prozent weniger. Die Zahl der in den Eisenhütten zu 
Ende Juni beschäftigten Arbeiter betrug 37178, zeigt 
also, verglichen mit dem Stand der Belegschaft zu 
Ende Mai, eine Zunahme um 166 Personen. 


Märkte 
Berliner Produktenbericht 


An der Wochenschlussbörse, die einen geringeren 
Besuch aufwies, war die Stimmung gegen gestern 
etwas beruhigter. Im Zusammenhang mit den Ankün- 
digungen der Reichsbank über die Erntefinanzierung 
trat das Inlandsangebot etwas weniger dringlich in 
Erscheinung, obwohl naturgemäss. gemessen an der 
geringen Nachfrage, ausreichend Offertenmaterial vor- 
lag. Das Geschäft in Weizen gestaltet sich nach wie 
vor schleppend, so dass auch heute kaum eine Prompt- 
notiz festgesetzt werden dürfte, bei Roggen ist gegen- 
über den niedrigsten Preisen des gestrigen Verkehrs 
eine leichte Erholung festzustellen und auf diesem 
Niveau dürfte die Notierung wieder aufgenommen 
werden. Die Umsatztätigkeit beschränkt sich natur- 
gemäss unter den obwaltenden Zahlungsverhältnissen 
auch nur auf einige Waggons. Veremzelt waren auch 
Stützungskäufe zu beobachten. Am Mehlmarkte er- 
folgen Anschaffungen für den notwendigsten Tages- 
bedarf bei entgegenkommenden Preisen. Das Hafer- 
angebot ist nicht mehr so reichlich wie gestern, bei 
der völligen Zurückhaltung des Konsums vermochte 
sich aber preismässig eine Erholung kaum durchzu- 
setzen. Neue Wintergerste bleibt vernachlässigt und 
schwach. 

Preise vom 25. Juli. Neue Wintergerste 138150, 
Hafer 148—154, Weizenmehl p 100 ke fr. Berlin br. 
inkl. Sack (feinste Mark-Notiz) 29.50-36.75, Roggen- 
mehl per 100 kz fr. Berlin br. inkl. Sack 0—70 Proz. 
20.25— 28.50, Weizenkleie 12.75—13, Roggenkleie 11.75 
bis 12.25. Viktoriaerbsen 26—31, Futtererbsen 19—21. 
Ackerbohnen 20—22, Wicken 24—28, Rapskuchen 9.30 
bis 9.80, Leinkuchen 13.50 13.90, Trockenschnitze! 
7.60 7.80. Soya-Extraktions-Schrot 12.8013. 40. 

Getreide. Krakau 25. Juli. Notierungen der 
Krakauer Getreidebürse für 100 kg Parität Krakau: 
rumänischer Mais 31—32, Viktoriaerbsen 46—50. klein- 
poln. Halbviktoriaerbsen 36—38. Futtererbsen 30—34. 
Peluschken 51—53, Saaterbsen 36—39, weisse Zucker- 
bohne 40—44. Wicke. schwarz 45—48, gelbe Lupine 
34—36. blaue 26.50°—27,. Rapskuchen 35.50—36.50. Lein- 
kuchen 31—33, Sonnenblumenkuchen 46% Fett und Fi- 
weiss .36.50—37.50, neues Süsshen 11.50-12.50, neuer 
Futterklee 14—15. Langstroh 5—6, Presstroh 5.506, 
Winterraps mit Sack 29—31, blauer Mohn 130—140. 
grauer 115—125, inl. Kümmel, ungesäubert 165—175. 
gesäubert 170—180, holl. 185—1%, Speisekartoffeln 9 
bis 10, Rozgenkleie 15—15.50, Weizenkleie 15.50—16. 
Weizengraham -36—37, Hirsengrütze 60—70. Tendenz: 
ruhig. bei geringen Zufuhren. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Vieh und Fleisch. Myslowitz, 24. Juli. In der 
Berichtswoche vom 18. bis zum 24. Juli wurden im 
Zentralviehmarkt für 1 kg Lebendgewicht gezahlt: 
Bullen 0.75—1.15, Ochsen 0.79—1.21. Kühe 0.77—1.16, 


27. 


Getreide. Posen, Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


Richtpreise: 


21.5 220 Färsen 0.85 1.20, Kälber 0. S0 — . 10 zt Markt belebt, 
Weizen n e pe x 21.50—22.00 Ta FR r 2 ür Schweine etw; >i d 
Neuer Roggen, trocken z. Mahlen 18.50—19.00 Fendenz: für Rinder fest ‚für Schweine etwas steigend. 
Wintergerste . I38.00— 19.00 
Futterbafer . 27.50 — 28.50 | 1Schinnskaree) Posener Börse 
Roggenmehl (65% ) . 36.50-37.50 Fest verzinsliche Werte 
Weizenmehl (65%) 3500.38.00 ::.ük( —ʃ — 
Weizenkleie ....usuuoo»u» 13.00— 14.00 Notierungen in % 27. 7 24.7. 
14.50— 15.50 [8% staatliche Goldanleihe (100 G. -e — © 
Weizenkleie (dick) 3 14.00 — 15.00 50% F (100 zt) 12.506 | 43.006 
ee EN ar e e 26.00 27.00 10% Einenbahnanlarhe (100 C. Er.) bord = 
ubs amen 96244 5' a 29.00 — 420. 6% Dollarsnleibe 1919/20 100 Dollar) ah 2 
È ? 3 er > i 8% Pfandbr, der staati Agrarbk. {100 G.-zt) - — 
Gesamttendenz: schwächer. Transaktionspreise 20% Weba. Gblig sr Re ra 5. b> 2 
zu anderen Bedingungen: Roggen 570 to, Weizen 8% Oblig. d. St Posen (100 C. th L. J. 1929 n 
465 to. 8% Oblig. d. St. Posen (100 C.-.) v. J. 1926 — 
X i a * 9 8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 90.00 
Wil na, 25. Juli. Preise für 100 kg bei Waggon- 1% eee eee ee P. Lasch us 210 33.50 
trarsaktionen franko Station Wilna. Notierungen des | 8% Amortisstions-Dollarpfsudbriefe — 
Wünaer Landwirtschaftssyndikats: Roggen 22—24, Notierungen je Stück: 
Weizen 30, Grützgerste 23—24, Weizenkleie, dick 18 | 8% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 


3% Posoner Vorkt. Pros -Oblig. (1000 Mk.) 
3¼% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Me. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblie. (1000 Me.) 
3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk. 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II 45 Dollar) 
1% Prämien-Investierungsanleibe (100 G.-at) 
9% Hypothekenbriete 

— 


Industrieaktien 


bis 19, Heu 7—8. 

Thorn, 25. Juli. Notierungen der Getreidekauf- 
leute für 100 kg in 21 franko Verladestation in Pom- 
merellen, für Kleie franko Empfangsstation: Guts- 
Weizen 23—23.50, Marktweizen 22—22.50, Roggen 22 
bis 23, Hafer 24—25, Weizenmehl 38-40. Roggenmichl 
38, Weizenkleie 14—15, Roggenkleie 14.50—15.50, 


= 
> 3888 
1. Ibis Frag! 
2 ao 


ritt 


Viktoriaerbsen 30—32, Felderbsen 28—30, Peluschken 
33--36, Wicke 32—36, gelbe Lupine 30—35, blaue 22 


bis 25. Gesamttendenz: ruhig. 27. 7. 25. 7. 27. 7 25 7 
San TSN 18 Bank Polski 116.00B — Hartwig C. au — 
Bk. Kw. Pot. — — A.Kantorowiez Fe 2 

Bk. Przemyut. er - Here. Victor. us * 

Bk. Zw. Sp. Z. FR — Lloyd Beds. — 

P. Bk. Handi — — Lnban " — 

P. Bk. Ziemisn — = RE 3 May| 22. C0 be 

Bk. Stadthagen er 7 yn Wartow. — — 

* Arkona — azi Miyn Ziem. — — 
Asplrin-Tabtetten, . — FPiechein — L 

die sich bel Browar Krot. — — Plötno — — 

Kopt- u. Zahnschmeorze Brzeski-Auto — 2 P. Sp. Drzewna — — 
sowie allen Cegielski H — | 31.606 i Stolarska — = 

IN Cente. Rolnik. e - n ae — 

ngekrankhelten DI Centr. Skór — | — [ — — 

taw. t haben. Goplana — -= Wytw. Chem. ha — 
Grödek Elektr. — = Wyr.Cer.Krot.| — — 

Cukr. Zdany — — 1Zw.Ctr. Mas, 525 — 


Tendenz: bebanptet. 
G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * = ohne Ums. 


Amtliche 
Derisenhurse 


Berliner Börse 


Industrieaktien 


= 25. 7. 25. J. 24. 7. 25. 2.124. 7 
Geld A pak 58 117.00 | 118.00 Na“ — — 
— 2. 2 an yskont, — — afta $ — 
Feen 3 SE KT 1406 Bk. Handl. i. W. — — Polska Nafta — - 
3 1191 Bk. Zachsdni — = Nobel-Stand. | — = 
l eee. 2.080 Bk. Zw. Sp. Z. — — Ceriolski m 2 — 
FF 20.94 Grodzisk — — Lilpop 8.5 — 
Esin — —— FE Puls — —  |Modrzejöw = — 
Konstantinopel 20.435 Spies 2 F ern = 2 
Now Von = 2 2 5 — = 4:209 Strem — = Orthwein -= — 
Rio de Janeiro — — — | 0.289 Elektr. Dabr. — — Ostrowieckis — — 
Uruguay 2.168 Elektryczność — — Parowozy — — 
ee ART JEEE 169.73 P. T. Elektr. — — [Pocisk — — 
e TEE 5.445 Starachowiee — 200 (Beds wre 
üsse) u nn u ui 58.76 Brown Boreri — — Rudzki — — 
Sede pst — 2 — 73.45 Kabel — — Stapacköw — Ea 
Danzig = = — - 21.02 Sila i Światło ze = Ursua — — 
Helsing for 10.584 Chodoröw Er 2 Zieleniewski 7 — 
italien — ——-—-—-— 22.06 ee en = Zawiercie - a 
i — a 8 nat — a Borkowski ni en 
. m iea relh bem -r a = 
. — 112% Michalöw = —  |Syndykat - — 
Roykjanik 100 Kronen — — | 92.16 Ostrowite pe = aberbusch — — 
Lissabon < m — 18.53 W. T. F.Cukro = FR Herbata — c 
Oilo -- nun - (1124 Firley Ti 2 Spirytus er e 
Par 45 7757 i — = taliti - — 
—ů — yaoka — — ajows — 
ge en u. a 82.02 Sole Pötasowe — — Mirków — 
Sofia ~= =— — -- :! — — — Drzewo — — Kijewski _ - 
Sale E ie ae a 37. — —— EEE — 
Stockholm =. i l 112.53 Tendenz: flan 
5 59.18 Amtliche Devisenkurse 
Talion — = =— — — — — 111.99 m — 
Rigo mem un 01.02 25. J. J 28. 7. 24. 7 | 24 2 
Warschn — = — ——— z } Geld Brief | Geld Brief 
a en mn rn ; i x G 
Warschauer Börse E e = 7 == =] 80.00 | 2200 [358.05] 3804 
Warschau, 25. Juli. Im Privathandel wird ze- | Bein 7 ni — a n, 
zahlt: Dollar 9.0575, Goldrubel 4.92. Tscherwonetz ar 2x8 — — = 2 Us — 
0.32 Dollar, deutsche Mark 211.50 er REISA — — i = 
Amten mch notierte Deven” Bein han, Be der TI h J el Hi 
grad 15.80, Berlin 212.60, Budapest 155.15, Bukarest Ps -—- = . — — 9780 35.08 ol Ko 
5.30, Danzig 171.87, Helsingfors 22.46. Spanien 80.50, | Pra 26.39 2651| 2839| 2651 
Kairo 44.44, Kopenhagen 238.60, Oslo 238.60. Riga RW 18.68 16.50 16.80 46.8 
171.90, Sofia 6.47, Stockholm 238.85, Tallinn 237.48. eg — m u ue er z Re: 7 
Montreal 8.89. tock hol 71 29 — Sn 
esı verzinsliche Werte — eee e — — — 4 — 
— — - — * — ukare — —— — — — — — — — 
25. 7. |24. 7. | Budapest č — — — — — — — < — 5 
e m ee 125.47 | 125.79 | 125.17 | 125.75 
5% Staatl. Konvert.:Anleihe (100 =t) jde 475 | Zurich — = — — = = — 173.52 | 174.38 | 173.44 | 174.3; 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 2 k 
— — Tendenz: vorwiegend fester. 
5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) | 2 83.00 


4% Prämien-Investiörungs-Anleihbe (100 G. a 


| 10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 = 
7% Stabilisierangs Anleihe 


Sämtl. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr.“ 


Poſener Kalender | 


Wohin ‚gehen wir heute? ee 8 8 22.30 
Teatr Politi. 


Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 11.35, 
Montag: „Die ſpaniſche Fliege“. 


13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.20 Jugend⸗ 
} j hunde, 16: Körperpflege und Leibesübung. 16.20: 
Dienstag: „Stubenmädchen ſucht Stellung“. Tanzmuſik. 17: Lieder und Duette. 17 30: Fortſ. 
Mittwoch: „Die ſpaniſche Fliege“. 
Teatr Romy: 


der Tanzmuſik. 18.25: Eſperanto⸗Vortrag. 19: 
Montag: „Von Nah und Fern“. 


Violinkonzert auf Schallplatten. 19.20: Abend⸗ 
Dienstag: „Schöne Geſchichte“ (Gaſtſpiel Oſterwa). 
beit woch (Cafe Di 


muſik. 20: Oberſchleſiſche Landſchaft in der Dich⸗ 
tung. 20.30: Fortſetzung der Abendmuſik. 21.30: 

„Schöne Geſchichte“ (Gaſtſpiel Oſterwa.) 
Kinos: 


um 75. Geburtstag von B. Shaw. 22.50: Tennis⸗ 
etrachtungen. 
Apollo: „Erlebniſſe einer Nacht“. (Igo Sym.) 
(45, %7, 49 Uhr.) 


Königswuſterhauſen. 6.30: Von Berlin: Gym- 

naſtik. 12: Schallplatten. 14: Von Berlin: Schall: 
Coloſſeum: 1520 Mädchen vom Mont Parnaſſe“. 
: „Der N pae (5, 7, 9 Uhr.) 


platten. 15: Tanzturnen für Kinder. 15.45: Inter⸗ 
nationale Frauenarbeit. 16: Uebertr. von Berlin: 
16.30: Uebertr. von Hamburg. 17.30: Ueber Rob. 

Odeon: „Aſphalt“. (5, 7, 9 Uhr. 

"rT: 525 Masken des Erwin Reiners“, 

j r. 


Schumann. 18: Sommerferien im Nördl. Eismeer. 
19: Notverordnung und Beamtentum. 19.25: Elli 
Sioßee: „Der arme Gigolo“. (5, 7, 9 Uhr.) 
—— 


Beinhorn vor dem Mikrophon. 20: Von Köln: 
27. Juli: rer 


Wagner⸗Abend. 22.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Montag, 
Sonnenuntergang 19.36 Uhr. Mon 
Monbuntergang 0.35 Uhr. 


Wetterkalender 
der Pofener Wetterwarfe für 
Montag, den 27. Juli 


Heute? Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 18 Grad Celſ. Südweſtwinde. Barometer 750. 


Heiter. 
Ge $ atu i 
$ mg * Temperatur + 26, niedrigſte 


Wetlervorausſage für Dienstag. den 28. Juli 
Ind bewölkt und i 
—— big wehren Fang e 
Mafferitand der Warthe am 26. Juli: + 0,12 
Meter, am 27. Juli: -+ 0,10 Meter, 

O 


Rundfunkecke 


Zwangsverffeigerung 


em. Freitag, 31. d. Mts. im hieſigen Amts- 
gerichtsgebäude, ul. Mlynſka 2 (Mühlenſtraße), 
Zimmer 23, vorm. 11 Uhr: das im Grundbuch 
Band XIX, Blatt 472, auf den Namen Joſef 
Globiſz eingetragene, in Schwerſenz gelegene 
Hausgrundſtück. ie Zwangsverſteigerung wurde 
im Grundbuche am 16. Dezember 1929 vermerkt. 


3.47 Uhr, 
gang 19.10, 


ekb. Wochen marktbericht. Der letzte 
reitag⸗Wochenmarkt war bei 1 Wetter be⸗ 
onders reich beſucht und beſchickt. Man bezahlte 
ür die Butter 2— 2,20, für die Mandel Eier 90 
bis 1,10, neue Kartoffeln pro Itr. 33,50, für 
3 Pfund 25 Gr., für einen Kopf Kohl 20 bis 50, 
e 20, ißkohl 30, die Mandel Gurken 
1 Zloty, Rhabarber 15, Zwiebeln 10—20, Schoten 
25, Bohnen 25—30, Saubohnen 40—50, Tomaten 
das Pfund 11,50, Blaubeeren bei reichem An- 

bot 25—30, Johannisbeeren 30, Preißelbeeren 
5-40 „Himbeeren 60, Stachelbeeren 60—70. Für 
Süßkirſchen wurden 50—60, für Sauerkirſchen 60, 
Aepfel 30, Birnen 50 Groſchen Be uf dem 


Kundfunkprogramm für Mittwoch, 29. Juli Geflü 11 ii 
ag £ 5 > eflügelmarkt forderte man für junge Hühnchen 
rg Pi 33 e tung, di: Zeitfignal. | 130-3. für ältere bis 3.50, 5 5 Een 2 g 
05. platten. : Pat.⸗Berichte. 14.15: 3,50, 1 Paar Tauben 1,40—1,70. Bei ſtarker 


Landw. Berichte. 17.30: Kinderſtunde. 18: Wie 
Warſchau. 20: „Silva rerum“ — Neuigkeiten. 
20.15: Beiprogramm. 20.30: Konzert leichter 
Muſik. 21.40: Zither⸗Konzert. 22: Zeitſignal und 
Nachrichten. 22.30—24: Wie Warſchau. 
Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. 11.58: Zeit⸗ 
ſignal. 12.10; Schallplattenkonzert. 14.50: Landw. 
Et e 8 8 Pic Wilna: 
Kinderſtunde. 16.30 u. 17.15: allplatten. 18:] ckb. Unglücksfall. Beim Viehverladen 
Leichte Muſik. 19: Verſchiedenes. 19.20: Schall⸗ auf dem hieſigen AR nhof wurde an 
platten. 20.19: Sportbericht I. 20.30: Leichte M em Viehhändler Rotſchild 


: . 2 achny, welcher bei 
Muſik. 21.30: Von Lemberg: Hörſpiel. 22.20: beſchäftigt ift, von einem Bullen beim Anbinden 


Nachfrage erzielte man auf dem Fiſchmarkt fol⸗ 
ende Preiſe: für Aale 1,80, Hechte 1,40 bis 1,60, 
leie 1,40, Weißfiſche 50—70 Groſchen. 

ekb, Pferdeſeuche. Auf dem Vorwerk 
Kamionka, Kreis Czarnikau (Eigentümer Guts⸗ 
beſitzer Plewkiewicz in Slawno), ift die Seuche 


Gutsbezirk geſperrt worden. 


unter den Pferden amtlich feſtgeſtellt und der 


im Wa gon dermaßen an die Wand gedrückt, daß 
er ſich den Arm zweimal brach. Er mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden. 


Liſſa 

k. Während der Eiſen bahnfahrt be- 
ſtohlen. Auf der Strecke Liſſa⸗Oſtrowo wurde 
einem Herrn K. Majer während der Fahrt ſeine 
Brieftaſche, enthaltend einen Perſonalausweis, 
einen Paß ſowie eine Bargeldſumme von 1400 
Zloty, entwendet. Die Diebe konnten bisher noch 
nicht ermittelt werden. 

k. Eine raffinierte Betrügerin treibt 
— einiger Zeit in der hieſigen Umgegend ihr 
nweſen. Mitten auf einer belebten Straße 
wirft ſie ſich plötzlich zu Boden, und wenn mit⸗ 
leidige Leute fih um fte bemühen, erklärt fte, vor 
kurzer Zeit aus dem Krankenhaus entlaſſen zu 
ſein und keine Mittel zu haben, um zu ihrem 
Manne, der bei Warſchau wohnt, zu fahren. 
Meiſtens erreicht fe daß leichtgläubige Menſchen 
ihr Geld geben. Dann verſchwindet ſie und ver⸗ 
ſucht dasſelbe Manöver an andrer Stelle. Die 
olizei hat feſtgeſtellt, daß diefe „Kranke“ eine 
ewiſſe Anna Klimczak iſt, deren Mann ſich zur 
geit im Warſchauer Gefängnis befindet, und 
warnt das Publikum vor der Betrügerin, mit 
dem Erſuchen, bei deren Auftreten dem nächſten 
Polizeipoſten ſofort Meldung zu erſtatten. 


k. Shadenfeuer. Ende der vergangenen 
Woche entſtand auf dem Grundſtück des Land⸗ 
wirts Martin Twardowſki in Su ein Brand, 
dem in furzer Zeit das ganze hnhaus zum 
Opfer fiel. Der Schaden beträgt etwa 4000 Ztoty. 
Die Brandurſache ijt noh nicht feſtgeſtellt worden. 

k. Eine neue Autobuslinie wurde 
in der vergangenen Woche auf der Strecke Liſſa⸗ 
Poſen ern Die Abfahrtszeiten ſind ab Liſſa 
7,10, an Poſen 9,30 und ab Poſen 16,00, an Liſſa 
18,20 Uhr. 

k. Waſſen Eigentum? Im hieſigen Rat⸗ 
haus, Zimmer Nr. 4, wurden folgende Fund⸗ 
ſachen abgegeben: 1 Herrenhemd, 1 Tiſchmeſſer, 
eine Anzahl Schlüſſel, ein kleinerer Geldbetrag 
und 1 8 Die N e de Eigentümer 
können diefe Sachen während der Amksſtunden 
entgegennehmen. 


Oſtrowo 


+ Blutige Exmiſſion. Der Eiſenbahn⸗ 
beamte W. wurde am Dienstag durch den Ge⸗ 
richtspollzieher exmittiert. Beim Herausſetzen 
der Möbel auf die Straße entſtand zwiſchen dem 
Hausbeſitzer Kalina, Breslauerſtraße, und den 
Verwandten des Exmittierten eine wüſte Schlä⸗ 
gerei. Der Hausbeſitzer wurde blutig geſchlagen, 
ſo daß der herbeigerufene Arzt deſſen Ue ei: 
rung nach dem Kreiskrankenhaus anordnen ließ. 
Der Zuſtand des Verletzten ift beſorgniserrgend. 

+ Billige Preiſe. felder a 
Angebots an Frühkartoffeln fiel der Marktpreis 
für rühtartoffeln; bis er 2.50 Zloty pro tr. 
Selbſt bei dieſen billigen Preiſen konnte ein Teil 
der Landwirte ſeine Produkte nicht verkaufen. 

+ Parzellierung. Die Fürſtlich Radzi- 
willſche Domäne Zacharzew ijt durch das Agrar: 


Hiit Damen I. Herren LTE 
u G Tomasek, Pocztowa 9 


EEE (neben der Danziger Bank). 


reformgeſetz parzelliert worden und wird dem⸗ 
nächſt der hieſigen Stadtgemeinde eingemeindet 
Parzellen von einer Größe von über 1000 Morgen 
mit neuzeitlich R Straßen, Parks, öffent⸗ 
lichen Plätzen und dgl. ſind bereits vorgeſehen 
Im Verkauf iſt ein merklicher Stillſtand wegen 
des herrſchenden Kapitalmangels eingetreten, ein 
ſehr großer Teil non Landparzellen iſt nicht ver 
kauft. Annähernd über 500 Morgen liegen unbe 
baut brach. 


Adelnau 


Verkauf. Der 
eine im Bartſchbruch gelegenen Wieſen zu ner: 
kaufen. Reflektanten werden gebeten, ihre Offer⸗ 


ten bis ſpäteſtens 1. Auguſt ſchriftlich an den 


Magiſtrat einzureichen. 


Eingeſandt 


Vorzeitige Leerung von Briefkäſten 


Die Motorradfahrer der Poſt, welche die Brief⸗ 
käſten leeren, haben es bekanntlich immer ſehr 
eilig. Durch die Schnelligkeit, mit der fie ſehr 
geräuſchvoll durch die Straßen raſen, haben ſie 
ſich bei der Poſener Bürgerſchaft wenig populär 
gemacht. Ihr Dienſteifer ſcheint neuerdings ſo weit 
zu gehen, daß fie die Briefkäſten vor der vorge: 
ſchriebenen Zeit leeren. Sonntags nud wochen⸗ 
tags ſoll in einem Teil der Oberſtadt die letzte 
Leerung 23.15 Uhr erfolgen. Sonntag, den 26. d. 
Mits., wollte ich 7 Minuten nach 22 Uhr einen 
Brief in den Poſtbriefkaſten am Gebäude des 
Collegium medicum in der Fredry werfen. Zu 
meinem großen Erſtaunen ſtellte ich feſt, daß die 
letzte Abholung bereits erfolgt war. Es blieb 
mir, da der Brief nachts noch fort mußte, nichts 
anderes übrig, als nach dem Hauptbahnhof zu 
wandern. Als ich, als mäßiger Fußgänger, das 
„Briſtol“ paſſierte, zeigte die dort befindliche Uhr 
der Elektriſchen Straßenbahn 23.18 Uhr. Als ich 
mein Ziel erreichte, ſtellte ich an der Bahnhofs⸗ 
uhr fejt, daß es 23.26 Uhr ſpät war. Hieraus geht 
zweifellos hervor, daß der Brieftaſten in der 
Fredry 7—8 Minuten zu früh geleert worden 
war, ein Verfahren, welches natürlich unmöglich 
tragbar iſt. Die Abholungszeiten für die Leerung 
der Brieftäſten find dazu da, damit fih das Publi- 
kum danach richten kann, andererſeits muß er- 
wartet werden, daß die Poſtverwaltung dafür 
ſorgt, daß die Zeitangaben von den Motorfahrern, 
welche die Käſten leeren, genau innegehalten 
werden. 


=ke. 


. und bis zum 10. Jahre 


dürfen Sie für die zarte, empfindliche 
Haut Ihres Kindes nur die milde 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. Nivaa-Kinderseife wird 
nach ärztlicher Vorschrift hergestellt; 
mit ihrem seidenweichen Schaum dringt 
sie schonend in die Hautporen ein 
und macht sie frei für eine gesunde 
und kräftige Hautatmung. 
Nivea-Kinder sind 
ein Stolz der Müiter: 


Preis: Zt. 1.50 


TUN 


RD 


jugendfrisches, kerngesundes Aussehen geben Ihnen 


NIVEA 


Denn beide enthalten — als einzige ihrer Art — das hautpflegende Euzerit, beide 
vermindern die Gefshr schmerzhaften Sonnenbrandes und 
bräunte Hauftönung, auch bei bedecktam Himmel. 
Tagen ange-.chr kühlènd. Mivea- 
gegen zu starke. Abkühlung, die leicht zu Frkältungen ühren kann, 
Luft und Wasser baden können. 2 


agen in 


an kühlen 


- CREME 
- OL) 


e 
geben wundervoll ge- 
Nivea-Crame wirkt an heißen 


OI schützt Sie bei unfreundliche, Willerung 


so aah Sie au 


Nivea-Creme: Z. 0.40 bis 2,60 , Mivea-Öl: Zt. 2.00 und 3,50 


Magiſtrat beabſichtigt 
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TR 
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Punkt iſt: Abrüſtung, 
Sicherheit und Nationalitäten» 
frage. Die Nationalitäten halten angeſichts 
der bevorſtehenden Abrüſtungskonferenz es für 
ihre Pflicht, auf die Rolle hinzuweiſen, die bei der 
Abrüſtung der Ungelöſtheit der Nationalitäten- 
frage zukommt. Ferner wird der Kongreß ſich 
auch noch mit der im vergangenen Jahr begonne⸗ 
nen Behandlung der organiſierten Volks⸗ 
en ese in Europa befaſſen; es 


Ein weiterer 


Poſener Tageblatt 


ſoll eine Ausſprache über „die praktiſchen Erfah⸗ fort. Das würde einerſeits durch den Charakter 


rungen und grundſätzlichen Vorſchläge“ zur Ver: 
mirklihung einer Zuſammenfaſſung aller Teile ein 
und desſelben Volkes auf nationalkulturellem 
Gebiet über die ſtaatlichen Grenzen hinweg er⸗ 


folgen. 

die neue Gruppen werden die Slowaken aus 
Ungarn und die Griechen vom Dodekanes (die be⸗ 
kanntlich unter italieniſcher Herrſchaft ſtehen) an 
dem Kongreß teilnehmen. 


Befürchtungen vor Genf 


1 Warſchau, 27. Juli. (Eig. Telegr.) 

In Anbetracht der benorjtchenden 8 
des Völkerbundes beſchäftigt ſich die polniſche 
Preſſe hier und da bereits mit der bevorſtehenden 
Tagung und den Polen dabei intereſſierenden 
Punkten. Der „Kurjer Warſzawſki“, ein Blatt 
der Rechtsoppoſition, behandelt in einer Korre⸗ 
ſpondenz aus Genf die bevorſtehende Völkerbunds⸗ 
tagung und unterſucht vor allen Dingen die Mög⸗ 
lichkeit eines Aufwerfens der Pes einer Revi⸗ 
fion der Madrider rozedur durch 
Deutſchland. Das Blatt meint, daß nach einer 
dreijährigen Praxis in der Madrider 
Prozedur die Deutschen der Meinung ſein könnten, 
die Schlußfolgerungen aus dieſer Prozedur zu 
ziehen und ſie als unzulänglich hinzuſtellen. 
Die Deutſchen hätten die Abſicht, ſchon auf 
der henorjichenden Tagung ihre eigenen 
Wünſche durchzudrücken, die dahin gingen, daß 
erſtens der Minderheitenſchutz von dem 
Völkerbunde nicht in einzelnen Fällen, ſondern 
als ſtändige Einrichtung durchgeführt 
wird, 2. den Minderheiten die Rechte einer Par⸗ 
tei in dem Streite zugeſichert werden, und 
3. in dem Dreierkomitee Staaten fiken 
ſollen, die an der Klage unmittelbar intereſſiert 


In der Praxis liefe das, der Anſicht des „Ruri, 
Warſzamſki“ zufolge, darauf hinaus, daß die Dent- 
ſchen in dieſes Komitee ſelbſt hineinkom⸗ 
men, wenn Klagen irgendeiner deutſchen Min⸗ 
derheit behandelt werden. In dem weiteren Ber- 
lauf polemiſiert das Blatt mit dieſen deutſchen 
WMünſchen und ſucht nachzuweiſen, daß die Madri- 
der Prozedur vollkommen BER und 
aukerdem auf der letzten Tagung des Völkerbun⸗ 
des bereits weitgehend überſchritten 
worden ſei. So hätte beiſpielsweiſe das 
Dreierkomitee, das die ukrainiſche Frage 
ei die en feiner Studien bereits 
vor ſchluß der endgültigen Unterſuchungen ver⸗ 
öffentlicht. In der Praxis ſei alſo mehr ge⸗ 
ſchehen als eigentlich zu geſchehen habe. 

teran ift zu bemerken, daß das Dreierkomitee 
bekanntlich kurz nor 8 ſeiner Un⸗ 
terfuchungen ſtand, als die er niſche Regierung 
ihren Bericht über die Vorgänge in Oſtgalizien 
einſandte. Dieſe Verſpätung hat man vielfach ſo 
ausgelegt, als ob man auf dieſe Weiſe eine De⸗ 
batte über die onaaligijgen Vorgänge in Genf 
im Mai vermeiden wollte. 

Der „Kurjer Warſzawſti“ fordert dann weiter, 
daß, falls die Madrider Prozedur geändert 
und erweitert wird, das Minderheitenrecht 
auch auf ſämtliche Staaten der Welt 
ausgedehnt wird, nicht nur auf diejenigen, 
die den Minderheitenſchutzbertrag unterzeich⸗ 
net hatten. Man müßte alſo alle europäiſchen 
Länder, ja auch Kanada, mit hineinbeziehen. Die 
Verallgemeinerung der r 
7755 ſei eine „conditio ſina qua non“ der Ein⸗ 
ührung irgendwelcher Aenderungen in der Ma⸗ 
bed. dee £ $ 

Im Zuſammenhang hiermit ift eine Korre⸗ 
ſpondenz intereſſant, die in derſelben Aus⸗ 
gabe des „Kurjer rſzawſki“ aus Oberſchleſten 
veröffentlicht wird und in der zu den Schwierig⸗ 
keiten in der oberſchleſiſchen Wirtſchaft 
n genommen wird. Das Blatt 
lommt zu dem Schluß, daß in ſehr hohem 
Maße an dieſen ierigkeiten auch der in- 
nerpolitiſche Kampf ſchuld fei. äh- 
rend in anderen Teilgebieten Polens der poli- 


Geſchloſſene Bank in Finnland 
Helfingfors, 27. Juli. (R.) Der Verwaltungs⸗ 
rot der Duomen Vienti Pankki beſchloß von heute 
eb die Zahlungen einzuſtellen. 


Der „Montag morgen“ 
erjcheint wieder 
Berlin, 77. Juli. (R.) Der „Montag Morgen“ 
hat ſein in der Vorwoche unterbrochenes Erſcheinen 
wieder aufgenommen. i 


Die Bankſachverſtändigen 


Berlin, 27, Juli. (R.) Bon den internationalen 
Bankſachverſtändigen, die zur Prüfung der dents 
ſchen — — nach Berlin tommen ollen, find, 
der „Montagpoſt“ zufolge, bereits am Sonntag 
der ſchmediſche Bankier Wallenberg und der 
amerilaniſche Berater der Bank von England, 
Obert Sprague, in Berlin eingetroffen. ts 
ner ijt der Londoner Vertreter der Nationalbank, 
H. Gannon, zu wichtigen Finanzberatungen in 
Berlin eingetrofſen. 


In Spanien wieder ruhiger 


Sepilla, 27. Juli. (R.) Der geſtrige Tag iit 
ruhig verlaufen. Die Straßenbahnen verkehren 
ahne Schutz durch die Gardiſten. Nur die öffent: 
lichen Gebände werden noch von der Polizei be- 
wacht. Man nimmt an, daß die meiſten Arbeiter 
die Arbeit wieder aufnehmen werden. 


Bombenexploſion 
in der Nähe von Madrid 


Madrid, 27. Juli. (R.) Auf der Landſtra 
nach Aragon, und zwar in unmittelbarer Nä 
der Stadigrenze von Madrid, e € plobierte 
geitern pr ey: eine Bombe. Glücklicherweiſe 


wurden jedoch nur Telegraphendrähte 
— 302 Polizei fand bei ihren Nagler: 


Die letzten Telegramme 


tiſche Kampf verſchiedene Stärke gerade durch⸗ 
mache, jei er in Oberſchleſien ſtets ſehr hoch, 
Er nehme dort oft Beſorgnis erregende und ums 
ſichere Formen an, nicht nur in der Vorwahlzeit, 
wo man noch verſchiedene e verſtehen und 
erllärlich finden konnte. In Oberſchleſien geht 
der politiſche Kampf aber ununterbrochen 


der polniſch⸗politiſchen Verhältniſſe verurſacht, wo 
in jedem Gegner ein unverſöhnlicher Feind 
eſehen und von vornherein die Möglichkeit 
rgendwelcher Zuſammenarbeit mit ihm 
ausgeſchloſſen werde. Andererſeits ſei dies 
die Folge eines außerordentlich ſtarken Sinkens 
des Niveaus des politiſchen Lebens 
in den letzten Jahren, wo man feſtſtellen könne, 
daß alle Mittel und Methoden im poli⸗ 
tiſchen Kampf gut feien, wenn fie nur zur Anter⸗ 
drückung des Gegners beitrügen. Dieſe Methoden 
hätten gerade in Oberſchleſien nicht den er» 
wünſchten Erfolg gehabt, im Gegenteil, 
fie hätten geradezu entgegengeſetzte Fol 
gen gezeitigt. { r 

Es ijt ſehr erfreulich, daß gerade von diejer 
Seite, das heißt des „Kurjer Warſzawſti“, der 
jia als deutſchfeindliches Blatt jtets in beſonders 
ohem Maße ausgezeichnet hat, das Zugeſtänd⸗ 
nis kommt, daß im politiſchen Kampf in Ober- 
ſchleſien alle Mittel zur Unterdrückung des Geg⸗ 
ners recht find. Die deutſche Minderheit Ober⸗ 
ſchleſiens kann davon ein Lied ſingen. 


Allerlei vom Tage 


Nach polniſchen 1 ſind im Juni 
er erſten Male ſeit längerer Zeit die Sparein⸗ 
agen bei der P. K. O. zurückgegangen, und zwar 
50 000 Zloty im Vergleich zum Mai. Die 


um 
von 304 494000 auf 


Spareinlagen gingen 
304 445 000 Zloty zurück. 

Statiſtiſche Berechnungen zeigen, daß im Mai 
62 De in Polen ee wurden, das 
heißt ebenſoviel wie im April. Im Laufe der 
erſten fünf Monate lam es zu insgeſamt 306 Kon⸗ 
kurſen (824 im Jahre 1930 und 516 im Jahre 
Kae Er 1 We wee deſchaten Bolen 

ften, dann folgen die emo e \ 
und Pommerellen, und den Schluß bildet die 
Schleſiſche Wojewodſchaft, 


Wie der in Utrecht erſcheinende „Telegraph“ 
meldet, ſollen die holländiſchen Staatseiſenbah⸗ 
nen in Polen 27 000 Tonnen Eiſenbahnſchienen 
beſtellt haben. 


wurde 


Der Vizeminiſter Korſak empfing eine Delega- 
tion des Verbandes der polniſchen Bühnenſchau⸗ 
ſpieler, die eine Denkſchrift über die Schließung 
der Opern in Kattowitz und Poſen überreichte. 

t * 

Auf der Chauſſee von Mikolow nach Kattowitz 
ereignete fih in der Nähe von Brynow ein Auto⸗ 
unglück. Ein Auto. in dem die drei Brüder Ginz 
ger heimlehrten, fuhr gegen einen Baum und 
vollkommen zertrümmert. Die 
Alfons und Erich erlitten dabei den Tod, wäh⸗ 
rend der dritte mit leichteren Verletzungen davon⸗ 
kam. Der Chauffeur iſt ebenfalls umgekommen. 


* 

Nach einer Pat⸗Meldung hat die polniſche Re⸗ 
gierung eine Einladung erhalten, ihren Vertreter 
zum Sachverſtändigen⸗Komitee zu delegieren, das 
ine Ausarbeitung der Methoden für die Durch⸗ 
ührung des Hoover⸗Planes berufen worden ift 
und am Dienstag in London zujammentritt. 


Kabinettsſitzung in Berlin 


Wie wir bereits gemeldet haben, haben der 
Reichskanzler und der Reichsminiſter des Aeußern 
auf einem zu heute vormittag einberufenen 
Kabinettsrat unter Vorſitz des Reichspräſi⸗ 
denten über das Ergebnis der Londoner Finanz⸗ 
E ape Bericht erſtattet. 

Is beachtenswerter Punkt iſt nach einem Be⸗ 
tg.“ 3 daß von den 
doner 


als N 
Geld⸗ un 


läßt 
etzende, aber von den 
ernennende Bankenausſchuß ſich zu der ihm 
übertragenen Aufgabe, die Möglichkeit der Um- 
wandlung kurzfriſtiger in Tangitiftig: Kredite zu 
üfen, politto eimitellen wird. Die Beitellung 
Reſes usſchuſſes ſowie die Entſendung von drei 
Bankbeobachtern nach Berlin kann natürlich nicht 
über die Tatſache hinwegtäuſchen, daß Deutſch⸗ 
land für die nächſten Wochen und Monate die 
Geld- und Kreditſchwierigkeiten aus 
e Kräften überwinden muß. 
ber die Rolle, welche die Abordnungen der 
verſchiedenen Länder auf der Londoner Konferenz 
geſpielt haben, ſind hier und da irrige Auffaſſun⸗ 
gen entſtanden . Es ift durchaus nicht jo geweſen, 
daß ſich die franzöſiſche Abordnung nur 
pr Schein an den jachlichen Erörterungen hetei- 
igt habe. Anderſeits ſind es die Vertreter Ame⸗ 


ſchungen in der gleichen Gegend noch eine Bombe, 
die jedoch nicht explodiert war, da die Zünd⸗ 
ſchnur ſeucht geworden war. 


Henderſon in Berlin 
Berlin, 26. Juli. (R.) Staatsſekretär Hen⸗ 
derſon traf heute morgen 8.37 Uhr in Berlin 
ein und reiſt am Dienstag abend wieder ab. 


Juſammenſtöße in Brüſſel 
Brüſſel, 27. Juli. (R.) In Brüſſel ereigneten 
ſich n Teilnehmern an einer 
kommuniſtiſchen aſſenverſammlung und der 
Polizei. Ein Polizeioffizier und mehrere Beamte 
wurden ſchwer verletzt. Fünfzig Kommuniſten 
wurden verhaftet. 


Flugzeugunglück 
New York, 27. Juli. (R.) Im Nordoſten der 
Vereinigten Staaten ſtürzte ein Flugzeug infolge 
Bruchs einer 4 ab. Fünf Männer und 
ein zehnjähriger Knabe wurden getötet, 


Riefige Ueberſchwemmung 
in Nanking 


Nanking, 26. Juli. (R.) Regengüſſe von einer 
ſeit Jahrzehnten nicht beobachteten Heftigkeit 
haben hier großen Schaden angerichtet. 4000 z 
jer ſind eingeſtürzt. Mindeſtens 10 000 Perſonen 
haben kein Obdach. Teile der Stadt ſtehen meter⸗ 
weit unter Waſſer. Auch andere Städte im 
Fee find in ähnlicher Weiſe betroffen wor⸗ 

en. . ; 


offen 
Rohrbach bei St. Ingbert, 26. Juli. (R.) Nach 
vorhergegangenem Streit im Wirtshauſe hat ein 
Italiener die Ehefrau Babette Weiß ans Rohr: 
bach durch einen Herzſchuß getötet und deren Ehe- 
mann ſowie einen Arbeiter ſchwer verletzt. Der 
Täter iit flüchtig. 


rikas geweſen, die ſich von der Schaffung eines 
ums, das Vie Ab⸗ 
ziehung der noch in Pajdo ſtehenden rund 
vier Millarden Mark kurzfriſtiger Auslandsgel⸗ 
der zu verhindern habe, eine ausreichende 
911 e verſprachen. Von amerikaniſcher Seite iſt 
dabei auf Erfahrungen hingewieſen worden, die 
in der ſchweren amerikaniſchen Kreditkriſe vom 
afre 1893 geſammelt worden find, wo es gleiche 
alls nicht erforderlich geweſen ſei, aus⸗ 
ändiſche Kredite e . 

Bei aller Zurückhaltung, die von den ausländi⸗ 
Ihen Abordnungen auf der Londoner Konferenz 
über inländiſche deutſche Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
maßnahmen gezeigt worden iſt, trat doch deutlich 
zutage, daß die aus Deutſchland ſelbſt vorgebrachte 
Kritik an den Wirtſchafts⸗ und Kreditmetho⸗ 
den vom Ausland als berechtigt 3 
wird. Die innere Rejormarbeit, die in 
den nächſten Wochen und Monaten zu lei 
darf ſich nicht auf die Zuſtopfung der Lö 
die Heilung notleidend gewordener Geldinſtitute 
beſchränken. Die bisherige aufgeblähte Kredit⸗ 
gewährung muß gründlich revidiert werden. Die 
ee hnn bereits als dicht bevorſte 


„ 
die Segelilieger in der Rhön 
Aeberraſchungen — 

Ein nener Flugzeugbauſtoff 
Fliegerlager Waſſerkuppe, 25. Juli. 

Gegenüber dem Vorjahr ſind bei den zahl⸗ 
reichen Wettbewerbsmaſchinen, die ſich in den 
letzten Tagen eingeſtellt haben, kaum bautechniſche 
Veränderungen wahrzunehmen, deren man beſon⸗ 
ders zu gedenken hätte. Die von der Rhön⸗ 
Roſſitten⸗Geſellſchaft angebahnte 
Standardiſierung hat wertere Fort 
ſchritte gemacht; nur eine größtmögliche 
er der Werkſtattarbeit 
läßt ſich innerhalb dieſer Standardiſierung und 
Typiſierung bei den Neuerſcheinungen überall fejt- 
ſtellen. Als Nebenwirkung ſolch ſchwerer Bauweiſe, 
die das äußere Geſicht der Maſchinen ſehr ſchön 
und ſehr vorteilhaft geſtaltet, iſt die Tatſache feſt⸗ 
zuſtellen, daß die Gruppen ihre Flugzeuge nicht 
mehr der Bahn anvertrauen, ſondern ſie in ei ge⸗ 
nen Transportwagen mit Automobilvor⸗ 
ſpann zum Weitbewerg bringen. Faſt alle 
Leiſtungsflugzeuge, einerlei, ob ſie aus der Nähe 
oder aus der Ferne kommen, haben auf dieſe Weiſe 


was auch in Betracht kommt, in ganz kurzer Zeit 
hne jede Beſchädigung aufmontiert zu werden. 

Mit a ſpricht man aber von einem 
neuen a u ſto ff, der ſich, wenn die bisher 
auf wiſſenſchaftlichem Boden durchgeführten Ver» 
ſuche weiter ſo einſchlagen wie bisher, wohl in 
1 Zeit das ganze Gebiet des Flugzeugbaus 
erobern dürfte und ſo in Geſtalt eines neuen 
deutſchen Ausfuhrartitels in die Abet der tre⸗ 
ten wird. Das von dem rheiniſchen Werk der J. G. 
Farbeninduſtrie bei Kalle u Co. in Biebrich in 
den Handel gebrachte Cellophan, bisher als 
Verpackungsmaterial, als Beutel, als Verbandſtoff. 


Brſider | f 


als Wurithülle an Stelle von Därmen, ja fogar 
als Gewebe, für Damenhitformen verarbeitet, hat 
eine neue Verwendung für die Beſpannung 
von Flugzeugen gefunden. In wiſſenſchaft⸗ 
licher Zuſammenarbeit mit der Rhön⸗-⸗Roſſitten⸗ 
Geſellſchaft, die ſchon eine Zeit zurückliegt, iſt man 
jetzt zur praktiſchen Ausführung und Geſtaltung 
gekommen; die erſten Verſuche und ihre Anwen: 
dung auf den Flugzeugbau haben übers» 
raſchende Ergebniſſe gezeitigt. Durch ein 
Vorkommnis der letzten Zeit mag die Förderung 
des Problems eine gewiſſe Beſchleunigung erjah- 
ren haben. Bei ſeinem großen Fernflug in die 
Tſchechei war Groenhoff mit ſeinem „Fafnir“ in 
ein Hagelwetter geraten, und die ſtarken Schloſſen 
haben die Beſpannung wie ein Sieb durchlöchert. 
Der leichte, mit Cellon behandelte Baumwollſtoff 
hat ſich alſo nicht widerſtandsſtark und nicht als 
elaſtiſch genug erwieſen. Nunmehr wird dieſer 
Stoff nach einem patentierten Verfahren der qe: 
nannten Firma mit Cellophan kaſchiert. Das 
geſchieht in der Weiſe, daß eine Cellophanſchicht 
durch Spezialmaſchinen auf die Stoffbeſpannung 
Sd wird. Auf dieſe Weiſe wird eine 
Glätte der Flächen und eine Luft⸗ und 
Feuchtigkeitsdichte geſchaffen, die bisher 
mit keinem anderen Mittel erreicht werden konnte. 
Das neue Verfahren bewirkt, daß die Luft ⸗ 
ſtrömung dadurch, daß ſie keinerlei Reibungen 
begegnet, fich ganz eng an den Fligel- 
körperanſchließt und jo zunächſt die Steuer⸗ 
wirkung des Querruders nicht unbeträchtlich ver⸗ 
beſſert. Der geringe Reibungskoeffizient erhöht 
weiterhin auch die Fluggeſchwindigkeit. Andere 
Vorteile beruhen auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biet. Gegenüber den bisherigen Verfahren erhält 
der Arbeitsvorgang eine nicht unbeträchtliche Bes 
ſchleunigung und Sach nd ſo daß, wie man 
ſagt, eine Verbilligung von 50 v. H. erzielt werden 
kann. Zerreißfeſtigkeit und Elaſtizi⸗ 
tät des neuen Stoffes jollen bei den Verſuchen 
eine geradezu erſtaunliche Höhe erreicht 
haben, ſo daß man ſchon jetzt dazu übergehen will, 
alle Wettbewerbsmaſchinen und alle Schulflug⸗ 
zeuge mit dieſem Cellophanſtoff zu verſehen. Die 
weiteren Verſuche gehen dahin, den neuen Baus 
ſtoff auch für die Motorflugzeuginduſtrie nutzbar 
zu machen. Als Lacküberzug hat man das Cello⸗ 
phan auch ſchon für die Holzbeſpannung einer 
Höhenflugmaſchine für wiſſenſchaftliche Zwecke 
benutzt und damit gegenüber den Witterungs⸗ 
einflüſſen, denen ſolche Flugzeuge ausgeſetzt find, 
außerordentlich günſtige Erfahrungen gemacht. 
— — 


Außenminiſter Henderſon 
in Berlin eingetroffen 


Berlin, 27. Juli. (R.) Mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Norberprek traf heute früh 8,37 Uhr 
der engliſche Außenminiſter Henderſon auf dem 
Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin ein. Zu 
ſeiner Begrüßung hatten ſich neben dem engliſchen 
Botſchafter, der vom geſamten Perſonal der Bot- 
ſchaft begleitet war, Außenminiſter Dr. Curtius, 
Staatsſekretär von Bülow, der Chef des Protos 
kolls Graf Tattenbach, Miniſterialdirektor 
Reinebeck eingefunden. Ferner waren Polizei⸗ 

finiti und der Kommandeur 
Heimannsberg anweſend. 

Als der engliſche Außenminiſter mit Dr. Curs 
tius den Ar entlang sing, wurden ſie vom 
Publikum herzlichſt begrüßt. 
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Deutſches Reich 


Verbot ſchleſiſcher Zeitungen 

Breslau, 27. Juli. (R.) Der Oberpräſident der 
Provinz Nieder leſien hat auf Grund der Ver⸗ 
ordnungen zur Bekämpfung politiſcher Ausſchrei⸗ 
tungen die nationalſozialiſtiſche „Schleſiſche 
Tageszeitung“ auf die Dauer von drei Wochen, 
vom 26. Juli bis einſchließlich 
15 Auguft, verboten, 


Die Lyder Zeitung verboten 
tn Fa Juli. (R.) Der Oberpräſident 
der Provinz Oſtpreußen hat auf Grund der Ver⸗ 
ordnung des Reichspräſidenten vom 28. März 1931 
die „Lycker Zeitung“ auf die Dauer von vier 


Wochen, und zwar vom 27. Juli bis zum 
23. Auguſt d. Is. einſchließlich verboten. 
Sport⸗Rundſchau 
A. S. A. Sieger in der Schach- 
Olympiade , 


Das Schach⸗Olympia zu Prag wurde am Sonn: 
tag mit der Austragung der 19. Runde beendet. 
Deutſchland hatte dabei gegen Holland zu ſpielen 
und fiegte mit 215 zu 11⁄4 Punkten. Bogoljubow 
gewann ſeine Partie gegen Weenink, während die 
übrigen drei Partien remis gegeben wurden. Im 


Geſamtreſultat ſiegten die Vereinigten Staaten. 
Die Polen belegten mit einem Punkt Unterſchied 
den zweiten Platz. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


tiſchen Tell: Alexander Jueſch. 
400g Loewenthat. Für die Teile 
n 


den Weg nach dem Startort zurückgelegt, um hier, 


ONDON 


In allen Buchhandlungen. < 
Auslieferung für Polen durch die 
Kosmos sp. z o o. 
Großb- Sortiment. 
oma, Zwierzyniecka 6. 


=» Pofener Tageblatt 


Am 1. August d. Js. verlegen wir unser Teppichgeschäft von ul. 27. Grudnia in riesengrosse Rä 
Geschäftshauses nach ul. Won 12 Ecke Wielkie Garbary. — Unsere gros 


verkleinert werden, weswegen wir bis Ende Júli einen 


Grossen Ausverkauf 


III, 
veranstalten. Ein jeder sollte diese Gelegenheit wahrnehmen, da die Preise beispiellos zurückgesetzt werden. — 
Wir erteilen für die Zeit des: Ausverkaufes folgende Erlasse: 

Bei leicht beschädigten Gegenständen u. Resten 30 bis 5@°.. 


Partie feingeknüpfter Smyrnateppiche erstklassig. Qualität 
statt 160.— zi nur 120.— æF für ein Quadratmeter. ml Motiven statt 80.— zi nur 15. — wi für 


Geschäftshaus ul. Wozna 12 


Ecke Wielkie Garbary 


(2 Minuten uom Alten Markt) 


Eigentum der Firma K. Kuta 


Bei regulären Waren bis 20%. 


Grösstes Spezialhaus 
in Soznan. 


Nazimiers Auzaj 


$Seppidhe, Aelims, Läuferstoffe, Möbel-u. Dekorationsstoffe, Übermwürfe, Decken 1. di. 


ine unseres eLgCIHEeNn 
sen Vorräte müssen bis zum Umzug möglichst 


Partie erstkl. Kelims in originellen Volks- und stilisierten 
ein Quadratmeter. 


Seppid - Zentrale 
ul. 27. Grudnia 9. 


Statt Karten. 


Auguste Hecht 
Richard Kantorek 
Üerlobte 
Foznan, im Juli 1931, 


Brillen, Hneifer, Lorgnetten 
in grober Auswahl, genau optisch der Gesichtsiorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 


Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule ffir Optik in Jena 


Angenuntersuchungen mittels eines auf streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


Kitzinger Reinzuchlhefe 


bewirkt ſofort kräftige, reine Gärung und iſt 
garantiert frei von Keimen, die die Gärung ſtören 
Zu haben in Poznaf bei J. 
busch und in vielen Orten der Provinz, ſowie 
bei der Generalvertretung C. Pirscher, Rogoźno. 


Penſion Lukas 


könnten. 


ade- 


Joppot, Parkſtraße 12 
empfiehlt ſehr ſchön gelegene 


Zimmer mit vorzüglicher Penſion 


zu mäßigen Preiſen! 


Suche zum 1. September, evtl. früher oder ſpäter 


Korreipondenten 


od. andere 


Büroſtellung. 


Bin 24 Jahre alt, militärfrei, vertraut mit Büro⸗ 
arbeiten, Schreibmaſchine, Stenographie, Steuer⸗ 


und Verſicherungsangelegenheiten, an 
Arbeiten gewöhnt, kautionsfähig. 


ſelbſtändiges 
Gefl. Off. unt. 


1583 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyntecka 6. 


Ronletteiyitem! 


wieſen. 


Teilhaber mit 3000 21 


Garantie hoh. Gewinn, 
kein Verluſt, wird be⸗ 
geſucht. 


Offerten unter 1589 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Aberſchriftswort (fett) 


jedes weitere Wort 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


=) 


4 Mieisgesuche p 


3 Jimmer- 
Wohnung mit Badegelegen⸗ 
heit, ab 1. Septbr. geſucht. 
Neubau bevorzugt. Off. u. 
1563 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 

Wohnung 
2—4 Zimmer, direkt vom 
Wirt geſucht. Offert. unter 
1581 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Vermietungen 


2 Zimmer, Küche 
in komfort., vornehm. Villa 
Bahnhof Lubon, ſofort an 
kinderloſes Ehepaar zu verm. 
Off. u. 1590 a. d. Geſt. d. Ztg. 


Wohnung 
6 Zimmer, hochherrſchaftl., 
ſoſort zu vermieten. 
Poznan, Grunwaldzka 42. 


~ 


— — 

Zimmerwohnung 
gochherrſchaftl. mit ſämtlich. 
Komfort, in ſchöner Villa, 
evtl. mit Garage, direkt vom 
Hausbeſitzer fof. zu vermieten 
Poznan, Marynarska 9,1. 


immer 
mit Telefon, für einen Herrn 
bei beſſerer Herrſchaft zu 
verm. Gegd. ul. Mickiewicza. 
Off.u. 1585 a. d. Geſt. . 
Zimmer 
an beſſere Damen od. Herrn 
zu vermieten. Jasna 16, 


Wohnung 7. 
möbl. Zimmer 


it vermieten. 


asztalarska 6, Bohn. 8. 
Schüler 

des Deutſchen Gymnaſiums 
finden freundl. Aufnahme u 
mütterl. Betreuung. Anfrag. 
erbittet der Fü ern 
deutſcher Frauen, Poznan, 
Waly Leſzezynſtiego 3. 


An- u. Verkäufe 


Damen-Binter- 
und Sommermantel, gebr., 
ſehr billig zu verkaufen. 
Off. unt. 9. M. an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


» 


Die Beleidigung 


die ich ſeinerzeit dem Land⸗ 
wirt Hugo Primus aus 
Golunin zugefügt habe 
nehme ich hiermit zurück. 


Reinhold Lüdtke 


Gotunin, p. Pobiedziska. 


Kostenlos. 


jedern 
billiger ! 


Oberbetten, Kiſſen 
Unterbetten! 
Prima Inlets! 
Steppdecken prima z} 22 
Damaſtdecken 
div. Farben 21 37.50 
Hyg. Bettfebernreinig,.- 
Anſtalt jeden Tag 
im Betrieb. 


Emkap, Poznań 


m. Wroclawska 30 
Tel. 5803. 


— — 


Trikotagen 


f. Damen, Herren, Kinder 
sowie 


Strümpfe. Socken 


empfiehlt in bekannt 
guten Qualitäten zu 


Engros-Preisen 


Trikotagen -Haus 


Poznań, Masztalarska 6 
gegenüber der Kirche. 
Bitte genau auf die Firma zu achten. 


Verkaufe 
mein Grundſtück in Czarn⸗ 
tów, Marktpl. Verkaufspreis 
55000 zł od. 25000 Rentm. 
Anzahl. die Hälfte, kann auch 
in deutſch. Gelde gez. werden. 
Kubalewska, Poznan 
Wroclawska 20. 


| 


ROH-BILANZ 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznauski Bank dia Handlu i Przemystu, Spölka Akcyjna 


Aktiva. 


Kasse und Guthaben bei 


Bank Polski, P. K. O. und 


Bank Gospodarstwa 

jowego 
Sorten ae 
Eigene Wertpapiere: 


ä 9„95ĩ—»2e,wsẽ—̃—.ꝶ]ũ%„bů 6 


Kra- 
er 480 880,15 
95 386,86 


— 


a) Staatsanleihen 35 880,64 


b) Schuldver- 


schreibung. 148 636,08 
c) Aktien 268 657,97 453 183,69 
. eee 
Beteiligungen 22 476 560,21 
Inländische Banken 55 654,29 
Ausländische Banken 366 434,69 


Diskontierte Wechsel, 
Konto-Korrent-Debitoren: 


2 988 107.58 


a) gedeckte . . 9 907 257,03 


b) ungedeckte 
Immobilien 


Verschiedene Rechnungen 
Kosten, Kursdifferenzen usw. 


E 


1 —— | 
Erteilte Bürgschaften 
Inkassi 


muster „„„„63ð 


1 289 024,66 


11 196 281,69 
80 900, — 
339 829,67 
456 379,82 
884 323,37 
17 873 922,02 
1757 010,10 
19 801 057,53 
eau 


..... 


—— 


—— 


per 30. Juni 1981. 
— — 


Passiva. 


Aktienkapital. 5 
Reserven. 314 712,70 2314 712,70 


Einlagen: 
a) befristete 
b) unbefristete 


7 893 629,02 
1 633 385,16 
Konto-Korrent-Kreditoren 
Inkassoverpflichtungen 


9 527 014,18 


2 930 732,35 
3 089,03 


Rediskontierte Wechsel 803 883,22 
Inländische Banken 120 724,55 
Ausländische Banken 391 439,24 
Hypotheken, gs. a0 0 Kat san 2 268,50 


Verschiedene Rechnungen . 


232 686,18 


Zinsen, Provisionen und an- 


dere Gewinne 
Filialen, 


Bürgschaftsverpflichtungen . 


Inkässi ,, 


573 048,70 
884 323,37 


17 873 922,02 
— 
170 125,41 

I 757 010,10 


19 801 057,53 


— 


Polin ſucht Stellung 
bei alleinſtehendem Herrn, 
u Berger er 
mit Aufficht des Haushaltes. 
Perfekt: BUSH Mefdine 
Deutſch in Wort u. Schrift. 
Off. mit Gehaltsangabe u. 
1553a. d. Geſchäftsſtd. Zeitg. 
Ih | Taff 


I 


Möbliert 


Buchhalterin 
Stenoliypiſtin 
deutſch⸗polniſch / gute Zeugn., 
ſucht Stellung, eventl. Ver⸗ 
tretung. Off. unter 1566 

die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
NIIT! MAA 


eee Aut 


Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die K LEIN- ANZEIGEN. 


im 


Stellengesuehe 


Bedienungsfrau 
ſauber und ehrlich, ſucht 
Bedienungs⸗ und Waſch⸗ 
ſtellen. Joseta Gruchot. 
ulica Podgörna 12 bei 
Nowicki. 


Posener 


Hausſchneide 


perſekt, akurat, empfiehlt 
ſich, auch aufs Land. Off. 


u. 1589 a. d. Geſchſt. . 2248 
taatlich 


geprüfte Lehrerin, der poln. 
Sprache mächt., muſik., cht 
Stellung, ab 1. September. 
Off. u. 1584 a. d. Geſt. d. Zig. 


Landwirt 
gebildet, mit 4 jähr. Praxis, 
26 Jahre alt, evgl. Polniſch 
u. Deutſch, ſucht Stellung als 
2. Beamter zu bald. Antritt. 
Gefl. Angeb. an R. Hammer- 
meister, Mleczkowo, pow. 
Inowroclaw - 


„Bemberg“ 
Strümpfe 
geben wirim 
Detail- 
verkauf. zu 


Fabrikyreisen 
Hurtownia Ponczoch 


„Atlantic“ 


Wrocławska 15, 


Klavier 


ſofort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preisangabe u. 
1571 a. d. Geſt. d. Ztg. 


Detektiv 


TU UT 


Büro 


GREIF 


seit 20 Jahren in Posen 


Ermittelungen 


Beobachtun 
Auskünfte - 


Ratajczaka 15 
(Apollo). 


Arheitsfrend. Hanstochter 
welche kinderlieb tft, etmas 
kochen und nähen verſteht, 
hei Familienanſchluß f. Land ⸗ 
haushalt ab 1. Auguſt geſucht, 
Dienſtmädchen vorh. Ang. 
mit Bild u. Lebenslauf an 
Frau Maria Kluth, Gos⸗ 
ctejemo b. Rogoźno (Wikp.). 


Zur ſelbſtändigen Leitung 
eines frauenloſen Gutshaus · 
haltes tüchtige, vermögende 


Candwirkin 


geſucht. Spätere Heirat 
nicht ausgeſchloſſen. Off. u. 
1591 a. b. Geſchſt. d. Beita, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte, 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Offene Stellen E Geldmarkt 


Bürogehilfin 
Stenogr. u. Schreibmaſchine, 
jung, intellig., ſucht ſof. Stell. 
Ang. an J. N i 
warenhandlung, Krotoszyn 
Hiastowska 23. 


Mädchen 
ehrlich, einfach, vom Lande, 
22 jährig, noch nicht in 
Stellung geweſen, ſucht 
Stellung. Offerten unter 
1556 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Handlungsgehilfe 
der Kolonial- u. Eiſenbranche 
beider Landesſprach. mächt. 
ſucht Stellung. Offerten u. 
1576 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Stellmachergeſelle 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung, auch im land ⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe Off. 
1.1588 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
— ——— (H 


Engliſch und 
Franzöſiſch 


erteilt M. Dolgow, 
Kreta 24, II. Stock links. 


Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


erner, Papier Buchhalterin 


ſelbſtändig, die volniſche n. 
deutſche Sprache perfekt he⸗ 
herrſchend, ſofort geſucht. 
Off. 1582 a. d. Geſchſl.d. Zig. 
unger Müller 
mit Sauggasmotor vertraut, 
wird von ſofort geſucht. 
H. Kusch, Polichnowo, 
pow. Nakło n. / N. 


Verschiedenes 


rie thalt 
Je aeien ha 


möglichſt in Förſterei, zum 
1. Septbr., evtl. auch früher, 
auf 4 Wochen. Angeb. mit 
Preis erbeten u. 1570 an 
die Geſchäſtsſt. dieſer Zeitg. 


auſch. 
Schöne, neuzeitige Villa in 
Neutomiſchel tauſche gegen 
eine ſolche in Koſten oder 
Poſen, oder gegen ein 
anderes Objekt mit eventl. 
Zuzahlung um. Offert. u. 
1587 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Deutſche 
Rentenmarf 
fauftjeden Poſten an Poznaß 
ul Śniadeckich 3, Wohn. 7. 


Unterricht ` 


English lessons 
with easy practical 
method for lesser 
Cast in somer. 

Sw. Marein 18, m. 3. 


300 Weideſchaſe 


auch in kleineren Poſten 
kauft gegen Barzahlung. 
H. Wendorff. Zdziechows 
pow. Gniezno: 


—— — — a 
Für Siebhaber! 
Habe mehrere Paar Meer⸗ 
ſchweinſchen. Mexikaner u. 
Braſilianer, zu verſchenken. 
Marsz, Focha 73, Wohn. 16. 


